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Nr. 591. Abend: Ausgabe. 


Der Beſuch Crispis. 
+ Berlin, 22. Auguſt. 


Zum zweiten Male binnen Jahresfriſt hat der italieniſche Miniſter⸗ 
präſident die weite Reiſe von Rom nach dem Sachſenwalde ange⸗ 
treten, um das zwiſchen den beiden Reichen beſtehende Friedensbündniß 
von Neuem zu beſtätigen. „Wir haben Europa einen großen Dienſt 
erwieſen“; mit dieſen Worten nahm Fürſt Bismarck vor einem Jahre 
von ihm Abſchied, wie damals zuverläſſig berichtet wurde. 

Nicht eingeweiht in die diplomatiſchen Verhältniſſe, müſſen wir 
uns jeder Vermuthung darüber enthalten, was die beiden Staats⸗ 
männer mit einander verhandeln und ob außerordentliche Anläſſe zu 
dieſer Zuſammenkunft vorliegen. Neugierde plagt uns nicht und jede 
Empfindung des Mißtrauens bleibt uns fern. Unter allen Staats⸗ 
männern des Auslandes iſt Crispi derjenige, der in Deutſchland die 
herzlichſten Sympathien genießt. Er iſt unter den italieniſchen 
Politikern von jeher der eifrigſte und confequentefte Verfechter 
eines guten Berhältniſſes mit Deutſchland geweſen, und wenn ihn 
dabei gewiß keine andere Rückſicht geleitet hat, als die Wohlfahrt 
ſeines Landes, ſo dürfen wir doch mit einigem Selbſtbewußtſein an⸗ 
nehmen, daß er das Intereſſe ſeines Landes wohl verſtanden hat, als 
er die deutſche Freundſchaft ſuchte. Wir ſind bei Crispi in der glück⸗ 
lichen Lage, zwiſchen ſeiner inneren und äußeren Politik keinen Unter⸗ 
ſchied machen zu müſſen. Er wirkt auch in feiner Heimath auf die 
Weiſe, die wir für die richtige halten, und er erweiſt uns den ganz 
beſonderen Dienſt, thatſächlich den Beweis zu liefern, daß ein Mann, 
der aus der parlamentariſchen Thätigkeit hervorgegangen iſt, und nie 
einen anderen Ehrgeiz gekannt hat, als den, ſeine Ueberzeugungen 
in Einklang zu halten mit der Meinung der Majorität, ſehr wohl 
zur Staatsmannſchaft befähigt ſein und ſich das Zutrauen des hervor⸗ 
ragendſten Staatsmannes des Jahrhunderts erwerben kann. 

Wir ſehen auf die Zuſammenkunft in Friedrichs ruh mit der feſten 
Zuverſicht, daß die Verabredungen, die dort getroffen oder erneuert 
werden, ausſchließlich dem Intereſſe des Friedens und damit der 
Wohlfahrt der beiden Nationen dienen. Wenn in Italien ſich noch 
vor einigen Jahren Stimmen laut machten, die Pläne zur Be⸗ 
drohung des Weltfriedens ſchmiedeten, ſo ſind dieſelben doch jetzt 
völlig zum Schweigen gebracht. Für Deutſchland hat Fürſt Bismarck 
es ausgeſprochen, daß daſſelbe zu den „geſättigten“ Staatsweſen ge⸗ 
höre und die einſichtigen Staatsmänner Italiens find. zu der Ein: 
ſicht gekommen, daß auch ihr Vaterland ſich denſelben zurechnen 
müſſe. Indem Italien von abenteuerlichen Plänen ſich völlig los⸗ 
geſagt hat, hat es ſich die Sicherheit verſchafft, die großen Erfolge, 
die es errungen, behaupten zu können. Seine Politik iſt in geordnete 
Bahnen gelenkt worden und damit die Möglichkeit für ein italieniſch⸗ 


reslauer 
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denſelben Gegenſtand betreffen, zugegangen. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle p 
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Beide Entwürfe, von] gang abgewieſen. Nach einigen einleitenden Worten ertheilte der Vor⸗ 


eitun 


Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal exſcheint. 


wveimal, an den übrigen 


Donnerstag, den 23. Auguſt 1888. 


Anlagen und einer ſehr eingehenden Begründung begleitet, ſind unter ſitzende, Herr Kaufmann Thias, dem Abgeordneten Eugen Richter zu 


Mitwirkung und Einverſtändniß der Mitglieder der Vollzugs⸗Com⸗ 
miſſionen für die Zollanſchlüſſe von Hamburg und Bremen feſtgeſtellt 
worden. Die Aufſtellung der Entwürfe iſt durch die Zollanſchlüſſe 
von Hamburg, Bremen und einiger preußiſchen und oldenburgiſchen 
Gebietstheile an das deutſche Zollgebiet ſowie durch die ſeit dem 
Jahre 1879 gemachten Erfahrungen nothwendig geworden, zumal, 
da die zahlreichen Nachträge ſeit jener Zeit den Ueberblick über die 
Statiſtik des Waarenverkehrs mit dem Auslande ſowohl für das be⸗ 
theiligte Publikum, als für die Organe der Zoll- und Steuerverwal⸗ 
tung in hohem Grade erſchwert haben. Mit Hilfe der jetzt feſt⸗ 


geſtellten Beſtimmungen und der von Bremen und Hamburg hin⸗ E 


fichtlih der Freigebiete zu erlaſſenden Vorſchriften ſoll es, wie be⸗ 
merkt wird, 
Statiſtik des Waarenverkehrs des geſammten Reichs⸗ und Zollgebiets 
aufzuſtellen und außerdem einen der weſentlichſten Mängel der be⸗ 
ſtehenden Verkehrsſtatiſtik, welcher den Gebrauch derſelben für zoll⸗ 
und handelspolitiſche Zwecke in hohem Grade beeinträchtigt, im 
weſentlichen zu beſeitigen. Es betrifft dies die Darſtellung des Waaren⸗ 
verkehrs mit den einzelnen fremden Ländern. Bisher ſind nämlich die 
großen Waarenmengen, welche über die ſeitherigen Freihäfen ihren 
Weg aus dem deutſchen Zollgebiet nach dem Auslande genommen 
haben, und ebenſo die über die Freihäfen erfolgten Einfuhren in 
das Zollgebiet für die Statiſtik im weſentlichen unberückſichtigt 
geblieben, indem ſtatt der eigentlichen Herkunfts⸗ und Beſtimmungs⸗ 
länder die Freihäfen als ſolche angegeben wurden. Im Verhältniß 
zum Geſammtverkehr des deutſchen Zollgebiets mit dem Auslande be⸗ 
trug die Ausfuhr nach dem Freihafengebiet Hamburg allein 21 pCt. 
der Geſammtausfuhr. An der Hand der anliegenden Entwürfe und 
der von Hamburg und Bremen zu erlaſſenden Vorſchriften wird es 
vorausſichtlich gelingen, in der weit überragenden Mehrzahl der Fälle 
die eigentlichen Herkunfts⸗ und Beſtimmungsländer zu ermitteln und 
in die Nachweiſungen aufzunehmen. Es ſollen nämlich die Freibezirke 
Bremen und Brake, ferner die Freihäfen Bremerhaven, Geeſtemünde 
und Curhaven als Herkunfts⸗ und Beſtimmungsländer völlig aus: 
ſcheiden und nur der Freihafen Hamburg als Land der Herkunft und 
Beſtimmung beibehalten werden. Das iſt ſchon deshalb nothwendig, 


weil im Hamburger Freihafengebiet. felbft Waaren producirt, ver⸗ 1 


arbeitet und conſumirt werden. 
ein⸗ und ausgeführten Güter betrifft, ſo wird es wohl gelingen, bei 
der Ausfuhr aus dem Freihafengebiet nach dem Auslande zwiſchen 
deutſcher und fremder Herkunft zu unterſcheiden, wie dies ſchon ſeither 
im Bremer Freihafengebiet geſchehen und in Großbritannien allgemein 
durchgeführt iſt. Ebenſo wird es bei der Ausfuhr aus dem Frei⸗ 


deutſches Freundſchaftsverhältniß geſchaffen worden, daß beiden Ländern] hafengebiet nach dem deutſchen Zollgebiet wohl in der Mehrzahl der 


gleiche Vortheile gewährt. 


Deutſchlan d. 
» Berlin, 22. Aug. [Tages⸗Chronik.] Die Commiſſion 
für die Ausarbeitung eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches 
hat ſich der Kreuzztg. zufolge bereits heute Mittag zu einer gemein⸗ 
ſamen Berathung im Reichs⸗Juſtizamt vereinigt und damit ihre durch 
die Ferienpauſe unterbrochene Thätigkeit wieder aufgenommen. Einige 
noch fehlende Mitglieder derſelben treffen im Laufe dieſer Woche hier 
wieder ein. 
Dem Bundesrath ſind zwei Entwürfe, betreffend Ausführungen 
zum Geſetz über die Statiſtik des Waarenverkehrs des deut⸗ 


Fälle möglich ſein, das Herkunftsland zu ermitteln. Da die neuen 
Beſtimmungen am Tage des Zollanſchluſſes in Wirkſamkeit treten 
ſollen und zahlreiche Vorbereitungen durch Druck und Verſendung 
von Formularen an ſämmtliche mit dem ſtatiſtiſchen Vollzug betrauten 
Organe zu treffen ſind, ſo wird dem Bundesrath baldige Beſchluß⸗ 
faſſung anheimgegeben. 

[Aus dem 6. Berliner Reichswahlkreis.] Die freiſinnigen 
Wähler des 6. Wahlkreiſes waren behufs Aufſtellung eines freiſinnigen 
Candidaten für die bevorſtehende Erſatzwahl zum Reichstage zu Dinstag 
Abend vom Wahlverein in die Tonhalle eingeladen worden. Die Ton⸗ 
halle war auch auf den Galerien von freifinnigen Wählern dicht beſetzt. 
Gegenüber den angekündigten Sprengungsverſuchen der Socialiſten waren 
Eintrittskarten ausgegeben. Die Nachfrage nach denſelben hatte wegen 
des beſchränkten Raums nur zum Theil befriedigt werden können. Ein⸗ 
zelne Socialiſtenhaufen, welche einzudringen verſuchten, wurden am Ein⸗ 


ſchen Zollgebietes mit dem Auslande und Dienſtvorſchriften, welche 
ie Bacchantin.“) 


D 
Roman von B. W. Zell, (34) 


So blieb man denn vorläufig zu Haufe und Ferdinand hatte Recht 
gehabt, denn man konnte in einer Wüſtenei nicht ſtiller und unge: 
ſtörter leben als jetzt im Sommer in der Reſidenz. Nur zwei ſeiner 
Freunde fand er daheim — fie gehörten auch freilich nicht zu den 
oberen Zehntauſend — nämlich Calotti und Leo. Erſterer war ſeit 
jenem Zuſammentreffen mit ſeiner Gattin noch ſchweigſamer, ver⸗ 
ſchloſſener, mürriſcher geworden als ſonſt und lehnte des jungen 
Barons Einladung zu einem gelegentlichen zwangloſen Beſuch ein für 
alle Mal entſchieden ab. Nur Leo kam zum Freunde, aber zagend, 
in bedrückter Stimmung; ihm brannten Frau Landaus Enthüllungen 
auf der Seele und er durfte doch nicht daran denken, Ferdinands 
Glück und Friedenauch nur durch eine Andeutung zu ſtören. Nur er 
ſelbſt konnte beobachten, forſchen, wachen, und das that er denn auch 
redlich. Aber ſoviel er auch prüfte und ſpähte, er fand nirgends 
einen Schatten, auch nicht den geringſten Mißklang in dieſer jungen 
Ehe, nur Glück, nichts als Glück. Bela war unverändert neckiſch 
und übermüthig, aber ihre ſchimmernden Augen hingen oft mit einem 
glückſtrahlenden Ausdruck an ihrem Gatten und ihre ſtürmiſchen Zärt⸗ 
lichkeiten ſcheuten nicht einmal Leos Gegenwart. Anders war es mit 
Ferdinand. Ihn ſchien das volle Glück ernſter, ſtiller, weicher gemacht 
zu haben, er trug es wie etwas Unverdientes, Unfaßbares, es erhob, 
es veredelte ihn. Auch arbeiten konnte er jetzt wieder, machte wenigſtens 
den Verſuch dazu, und wenn ihn auch Bela des Tages nicht dazu 
kommen ließ, fo benutzte er die Morgenſtunden dazu, die feine ver: 
wohnte kleine Frau ihrer alten Gewohnheit gemäß in ſüßem Schlum⸗ 
als Priebe en Mit Beginn des Winterſemeſters gedachte er ſich 
biefe Thätigteit — habilitiren und bereitete ſich daher eingehend auf 

Einmal aber gelang e 
Weiſe auf Khöſt zu Se 85 en doch, das Geſpraͤch in formloſer 

zwar als Ferdinand ſelber erzählte, 
— „ fet in Begleitung des ungarischen Grafen nach 
ari . 

„Die Beiden find ja unzertrennlich,“ warf Leo batauf ein. „So 
viel ich weiß, hat Khöſt bis jetzt in B. geweilt un dar 
dieſe 8 en 5 Br u Sn Bien been 

„Mein Schwiegervater liebt den Verkehr mit jüngeren Herren, 
wohl weil er ſelber ſich noch ſehr friſch und lugendlic a Was 


) Nachdruck verboten. 


des alten Grafen ſucht, weil er ſich um Conſtanze bewirbt.“ 
Leo war hocherſtaunt. 


gelingen, neben der Zollgebietsſtatiſtik auch eine dem Altersverſorgungsproject. Zur Controle ſoll ein 


Was die Nachweiſung der übrigen ſchluß ſtehen geblieben, welche 


aber Khöfi betrifft, fo glaube ich, daß er nur darum die Freundſchaft] überwies ſchließlich zum erſten Mal im Leben eine nicht unbeträcht⸗ 


einem einſtündigen Vortrage das Wort. Herr Richter, bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen lebhaft begrüßt, erklärte, wie die „Freiſ. Ztg.“ berichtet, daß er 
durch ſeine 8 an dieſem Wahlkampf auch der Ueberzeugung 
Ausdruck geben wolle, daß die freiſinnige Partei unter den gegenwärkigen 
Verhältniſſen unter allen Umſtänden auch bei ungünſtigen Ausſichten ſich 
bei jeder Erſatzwahl 2“ Aufſtellung eigener Candidaten betheiligen 
müſſe. Feinde ringsum, könne die freiſinnige Partei jagen; fie mülſſe 
ebenſo entſchieden gegen links wie gegen rechts Front machen. Redner 
kennzeichnete alsdann in ſcharfen Zügen die letzten Ziele des Socialis⸗ 
mus: die Verſtaatlichung aller Privatunternehmungen, die Aufhebun 
des Privateigenthums und des Erbrechts, wodurch die Volkswirthſ oft 
die Cultur zurückgeſchraubt 
Freiheit könne dabei nicht 
in neue Organiſationen des 
Die Socialiſten machten jetzt 


werden würde. ine 
beſtehen bleiben. Jede 

taates bedinge neue 

dieſe Erfahrung bei 
Quittungsbuch 
eingeführt werden, das allerdings für die Arbeiter unangenehm iſt; 
aber welche noch ſchärferen Controlen und Ouittungsbücher würden 
im ſocialiſtiſchen Staat eingeführt werden müſſen? 5 richtig!) 
Redner erörterte alsdann das Programm der Socialiſten unter der 
heutigen Geſellſchaftsordnung und wies auf die übereinſtimmenden und 
unterſcheidenden Punkte gegenüber der freiſinnigen Partei hin. Die 
Abkürzung der Arbeitszeit ſei gewiß zu erſtreben, aber nur 5 
im Wege freier Vereinbarung oder Coalition nach Maßgabe des 
Culturfortſchrittes, nicht durch ſtaatliches Decret. Letzteres würde den 
Normallohn und der Normallohn zuletzt wieder die Verſtaatlichung der 
Privatunternehmungen bedingen. Indem Redner das re rogramm 
der Socialiſten erörterte, wies er darauf hin, daß dieſelben Ber: 
ſammlungsfreiheit nur für ſich verlangten, dieſelbe aber nicht andern 
Parteien zu ſtatten kommen laſſen wollten. Das bewieſe die Ankün⸗ 
die . ſich in die heutige freiſinnige Verſammlung einzudrängen und 
die Aufſtellung eines freiſinnigen Candidaten zu verhindern. In den 
dagegen ergriffenen Controllmaßregeln liege eine Erſchwerung der Ver⸗ 
ieee eiheit. Der Reichstag werde die Störungen der Verſamm⸗ 


verkümmere, 
perſönliche 
inmiſchung 
Unfreiheit. 


lungsfreiheit durch Ungiltigkeitserklärung ſchützen müſſen nicht blos gegen⸗ 
über Beeinträchtigungen von Seiten der Behörden, ſondern auch bei Ver⸗ 
kümmerung des freien Verſammlungsrechts durch Gegenparteien (Beifall). 
Redner erörterte alsdann die fa ſche Anſchuldigung der Socialiſten 
gegen die freiſinnige Partei, als ob dieſelbe nur die Intereſſen des Be⸗ 
ſitzes vertrete. Gerade die Beſtrebungen der freiſinnigen Partei zur 
Abwehr neuer indirecter Steuern und Zölle und zur Erleichterung der 
Militärlaſt kämen ganz vorzugsweiſe den minder wohlhabenden Klaſſen 
au Gute. Wie ernſt es die a Partei damit nehme, zeige die 
eichstagsauflöſung. Nur um die Möglichkeit aufrecht zu altes, 
egenüber der geſteigerten Militärlaſt nach drei Jahren auf eine Ver⸗ 
ürzung der Dienſtzeit hinzuwirken, ſei die freiſinnige Partei bei dem Be⸗ 
r die Auflöſung des Reichstags 1887 und 

den Verluſt der Hälfte der Mandate für die 1 5 Partei zur Folge 
ehabt habe. Ein großer Theil derjenigen, wel timmen für Socia⸗ 
iſten abgaben, ſei nicht einverſtanden mit ſocialiſtiſchen Plänen, ſondern 
glaube nur in beſonders energiſcher und radicaler Weiſe für den Radi⸗ 
calismus eintreten zu müſſen. Dies it aber ein Irrthum. Je größer 
die Zahl der Socialiſten wird, deſto ſchwächer iſt es um den Liberalismus 
beſtellt. Unter lebhaftem Beifall der Verſammlung führt Redner aus, 
wie die Spaltung des Bürgerthums ſeit Entſtehung und Wachsthum der 
Socialiſtenpartei weſentlich das Wachsthum der Reaction und die Rück⸗ 
ſchritte der Geſetzgebung verſchuldet habe. Welches andere Gewicht würde 
das Berliner Bürgerthüm in die Wagſchale werfen, wenn es nicht durch 
die Socialiſtenpartei im Kampfe mit Junkern und Muckerthum geſpalten 
wäre! (Lebhafter Beifall.) Redner wendet ſich im zweiten Theil ſeiner 
Ausführungen gegen die conſervativen Parteien. Unter großer Heiterkeit 
der Verſammlung ironiſirt er das Verlangen der Officiöſen, daß die frei⸗ 
ſinnige Partei in dieſem Wahlkreiſe die Cartellbrüderſchaft unterſtützen 
A. nachdem die letztere bei früheren Wahlen im ſechsten und dritten 
ahlkreiſe bei Stichwahlen der Freiſinnigen mit den Socialiſten Stimm⸗ 
enthaltung proclamirt habe. Schon im Jahre 1877 habe er in dieſem Wahl⸗ 
kreiſe erklärt, daß derſelbe nur in demokratiſchem Sinne richtig vertreten 
ſei. Allerdings habe er damals die Bekämpfung des Socialismus in 
erſte Reihe geſtellt und andere Parteien milder beurtheilt. Seitdem aber 
aben die conſervativen Parteien ſich ſelbſt verändert nach Inhalt und 
ſtrebungen und nach den Mitteln zur Durchführung derſelben. Statt 


liche Summe für wohlthätige Zwecke. 
„Man ſoll den Göttern opfern, wenn man glücklich iſt, damit 


„um die ernſte, der großen Welt fo ganz abgewandte Comteſſe 2 ſie uns das Glück nicht meiden,“ ſagte fie dabei mit einem unge⸗ 


Glaubſt Du wirklich, daß ſie ihn nimmt?“ 

Ferdinand zuckte die Achſeln. i 

„Wie kann ich das wiſſen — Frauen ſind unberechenbar in ihren 
Neigungen.“ 

„Aber Du, Ferdinand — wäre er Dir recht als Schwager?“ 
Er hatte es dringender, bedeutungsvoller gefragt, als er ſelber wollte. 
Ueber Ferdinands Geſicht legte ſich ein Schatten. 

„Man würde mich ſchwerlich danach fragen, Lieber. Uebrigens — 
er zwang ſich zu einem heiteren Ton — „wäre er ja nicht der 
erſte, der ſich die ältere Schweſter holt, weil ihm die jüngere einen 
Korb gegeben?“ 

„Nein,“ entgegnete Leo ebenſo leichthin, „das wäre allerdings 
nichts Seltenes. Und er würde dann in Deinem Hauſe verkehren?“ 

„Wie Du fragſt — das wäre doch nicht zu vermeiden. Und 
warum auch nicht? Khöſi wäre dann von uns Dreien der einzige, 
der peinliche Gefühle zu überwinden hätte, denn Bela und mir dürfte 
es noch verſchiedentlich geſchehen, Männern zu begegnen, die um ſie 
geworben und denen ſie einen Korb ertheilt.“ 

Da Leo hieraus entnahm, wie Ferdinand ſich die auch ihm be⸗ 
kannten einſtigen Beziehungen zwiſchen Khöfi und Bela zurechtgelegt 
hatte, hütete er ſich wohl, ein weiteres Wort zu ſagen. Fehlten ihm 
denn nicht auch alle Beweiſe für die Behauptungen der Landau? 
Weil er es um des Freundes willen wünſchte, glaubte er ſchließlich 
auch, es ſei alles ſo harmlos, wie dieſer ſelbſt es annahm. 

Bald darauf folgte Leo einer herzlichen Einladung Baron Zedlitz 
des Aelteren und reiſte für einige Wochen auf die herrlich gelegene 
Beſitzung deſſelben an der märkiſchen Grenze, wo Fräulein Charlotte 
wie gewohnlich bereits ſeit dem Mai weilte. Mitte Auguſt ſiedelte 
dann auch das junge Paar nach B. über. 
der Pariſer Reiſe noch nicht heimgekehrt, 
Tante ganz allein. Mit forſchenden Blicken ſorgender Liebe betrach⸗ 
tete auch die Comteſſe Schweſter und Schwager und erleichtert ath⸗ 
mete ſie auf, als ſie beide ſo heiter, ſtrahlend, wie verklärt und über⸗ 
fluthet von innerem Glück fand. Bela fragte diesmal ſogar ohne 
den gewohnten Spott nach Conſtanzes Armen, nach den Madchen, 
welchen fie an zwei Nachmittagen in der Woche Handarbeitsunterricht 
ertheilte und fie zugleich zu einem gefitteten Benehmen anhielt, ja, 


wohnten Anflug von Ernſt und Innigkeit. Conſtanze dankte der 
Schweſter mit thränenden Augen; weniger für die Gabe ſelbſt als 
ſür den ideellen Werth derſelben, der gerade bei Bela nicht hoch genug 
anzuſchlagen war. 

„Wie habe ich ihr Unrecht gethan!“ dachte ſie reumüthigen Her⸗ 
zens. „Sie iſt doch noch einer tiefen, echten Liebe fähig und dieſe 
Liebe hat ſie veredelt, Ferdinand hat ſie zu ſich emporgezogen. Wie 
will ich ihr danken, wenn ſie ihn dauernd glücklich macht!“ 

Still und eintönig und doch nicht langweilig floſſen nun den 
Schloßbewohnern die Tage dahin, bis es der jungen Frau endlich 
einfiel, wie leicht man Abwechslung in die Sommereinſamkeit brin⸗ 
gen könne. 0 

„Deine Garniſonſtadt iſt ſo nah, Ferdinand,“ ſagte ſte eines 
Tages, „möchte Du nicht einmal hinüberfahren, die Kameraden zu 
begrüßen? Conſtanze und ich könnten Dich ja begleiten. Gern wer 
den die Offiziere auch Deiner Einladung folgen, ihre freien Nach⸗ 
mittage in B. zu verbringen und wir hätten auf dieſe Welſe ſtets 
angenehme Geſellſchaft.“ f 

„Noch haben wir zwar — wenigſtens ich — keine Geſellſchaft 
vermißt,“ entgegnete der Baron freundlich, „aber immerhin iſt Dein 
Vorſchlag nicht übel. Gern verlebte ich wieder ein paar heitere 
Stunden mit den Kameraden und wenn es Dir recht iſt, fahren wir 
ſchon heute Nachmittag hinüber.“ 

Natürlich war Bela einverſtanden, wählte mit Hilfe der Zofe ihren 
entzückendſten Sommeranzug aus dem reichen Kleidervorrath und trat 
zum Mittageſſen geſchmückt, roſig und ſtrahlend wie eine Feenkönigin, 
zu dem jungen Gemahl. Der verſchlang ſie faſt mit ſeinen bewun⸗ 
dernden Blicken, rief aber doch neckiſch: 

„So zieh' Dich nur eiligſt wieder aus und hülle Deine Elfen⸗ 


Graf Karſtorf war von geſtalt in weniger verführeriſches Gewand, ſchönſte Frau, denn fo 
Conſtanze alſo mit der] kann ich mit Dir unmöglich fahren. Du ſiehſt fo hochverrätheriſch 


gefährlich aus, daß meine Herren Kameraden den Verſtand ob Deiner 
Schönheit verlieren dürften und vor dieſem Schickſal moͤchte ich fie 
denn doch bewahren.“ 

Sie fiel ihm lachend um den Hals. 

„Wie galant Du fein kannſt, Herzensſchatz — mögen die Herren 
Dich immerhin ein wenig beneiden! Ich will ja gerade, daß Du 
Ehre mit deiner kleinen Frau einlegſt.“ Fortſetzung folgt.) 
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wie früher indirecte Steuern und Zölle abzuſchaffen, find dieſelben maßlos 
geſteigert worden. Belaſtungen nothwendiger Lebensmittel hat man ein⸗ 
eführt zu Gunſten beſitzender Klaſſen, Monopole angeſtrebt und Be⸗ 
teuerungen eingeführt zu Gunſten einzelner Intereſſentenklaſſen. Dadurch 
haben dieſe Parteien ein ſchweres Unrecht gegen das Volk begangen. In 
Bezug auf die Mittel ihrer Agitation, die Erregung von Leidenſchaft und 
die Benutzung der Unwiſſenheit aber haben ſie 5 Socialiſten nichts 
mehr vorzuwerfen. Redner ſchildert die Art, wie die Cartellbrüder in 
Berlin und im 6. Wahlkreiſe im Februar 1887 den Wahlkampf geführt, 
um das Heulmeierthum und den Angſtphiliſter für ſich zu gewinnen, 
während doch der Deutſche Gott fürchten ſoll und ſonſt Niemand. (Stürmiſcher 
Beifall.) Am verwerflichſten ſei die antiſemitiſche Agitation. „Der letzte 
Socialdemokrat ſteht mir höher als der erſte Antiſemit, denn die anti⸗ 
ſemitiſche ee welche ſich nicht blos gegen Beſitzverhältniſſe, Sondern 
gegen die Abſtammung kehrt, Raſſenhaß erzeugt und nicht Gleichberechti⸗ 
gung, ſondern Ausnaßmeſtellungen verlangt, ſei noch weit verwerflicher 
als die ſocialdemokratiſche. (Lebhafter Beifall Die beiden conſervativen 
Candidaten Holtz und Förſter find Antiſemiten und unterſcheiden ſich nur durch 
den Grad der 0b ihres Antiſemitismus in der Oeffentlichkeit.“ 
Redner kritiſirt das Flugblatt für Dr. Paul Förſter, welches die politiſchen 


Gegner als noch ſchlimmere Feinde der Deutſchen bezeichne wie die Fran⸗ b 


. im Jahre 1870. So greift man einen Th 
U 
eiſernen Kreuzen errungen in einer Situation, wo die Möglichkeit nur zu 
nahe liegt, daß wiederum die ganze Nation aufgerufen — muß, Gut 
und Blut einzuſetzen zur Vertheidig terlandes! Mit einem 
ſolchen Flugblatt tritt man für die Candidatur eines Oberlehrers an 
einer höheren königlichen Anſtalt ein! Vielleicht hat der Candidat das 
ugblatt ſelbſt geſchrieben Wahrlich, das Wort des verewigten Kaiſers 
riedrich wird wieder lebendig, daß ſolches Treiben eine mad für 
tſchland iſt, beſonders verwerflich, wenn ſich Lehrer der Jugend an 
demſelben betheiligen. (Stürmiſcher Beifall). Offen hat Herr Dr. Förſter 
angekündigt, daß hier eine Probemobilmachung verſucht werden ſoll, ob 
eine derartige antiſemitiſche Agitation für Berlin geeignet ſei, der con⸗ 
fervativen Sache zum Siege zu verhelfen. Werden alſo hier Erfolge er⸗ 
t, ſo wird ſich dieſe Gemeinheit bei der nächſten Gelegenheit über ganz 
erlin wiederum ausbreiten. (Lebhafte Pfuirufe.) Schon ſolchen con⸗ 
N Candidaten gegenüber ſind wir verpflichtet, einen eigenen Can⸗ 
aten aufzuſtellen, damit aller Welt klar wird, daß Niemand 
aus unſerer Partei mit jenen irgendwelche Gemeinſchaft hat. i 
er Redner kündigt im Einverſtändniß mit dem Vorſtande an, daß 
erſelbe den 1 Knöſrcke als Candidaten in Vorſchlag . 


eil der deutſchen Nation 


werde. (Lebhafter Beifall.) Redner empfiehlt Herrn Knörcke, der ſeit 
13 Jahren den Kreis im Landtage vertrete und die Erwartungen ſeiner 
Wähler in Bezug auf Geſinnungstüchtigkeit und Charakterfeſtigkeit erfüllt, 
auch durch lebhaftes Eintreten für die Intereſſen der Volksſchule ſich ein 
beſonderes Verdienſt erworben hat. „Mögen wir nun mit dieſem Namen 
ſiegen oder unterliegen, wir haben voll unſere Schuldigkeit zu thun. 
Unterliegen wir, ſo wird auch dieſe Wahlarbeit nicht verloren ſein, ſondern 
eine Vorſtufe bilden, um bei den demnächſt ſich anſchließenden Landtags⸗ 
wahlen um ſo glänzender die bisherigen freiſinnigen — Knörcke 
und Virchow, zum Siege zu führen.“ (Lebhafter anhaltender Beifall.) 

Namens des Vorſtandes der freiſinnigen Partei befürwortete 2 
Kaufmann Menzel die Kandidatur Knörcke, nachdem der freifinnige Can⸗ 
didat bei der letzten Reichstagswahl, Rechtsanwalt Grelling, ein Mandat 
ge hat. Herr Knörcke hat es auf Erſuchen des Vorſtandes als ſeine 
Pflicht erachtet, die Candidatur anzunehmen und eine Brunnenkur ſo weit 
abzukürzen, um noch kurz vor der Wabl in Wählerverſammlungen zu er: 
ſcheinen. Unter lebhaftem Beifall der Verſammlung wird hierauf ohne 
Discuffion die Candidatur Knörcke reg gutgeheißen. Der 
Vorſitzende kündigt die Abhaltung von noch vier Verſammlungen in ver⸗ 
ſchiedenen Stadttheilen des Wahlkreiſes an und ſchließt die Sitzung mit 
einem Hoch auf die freiſinnige Partei, an welches ſich ein Hoch auf den 
Abg. Richter anreiht. 


[Abg. Rickert über die nächſten Aufgaben des Landtages.] 
Aus der Elbinger Rede des Abg. Rickert über die Reſultate der conſerva⸗ 
tiven Aera die nächſten Aufgaben des Landtages liegt in der „Danz. 
Zeitung“ ein längerer — vor, dem wir einige markante Ausführun 
gen entnehmen. Kleber den Cartellſtreit äußerte der Redner: „Die Situa⸗ 
3 i klare: die Conſ wo den Fortbeſtand des 

en Noch 


N 


eine gan 


einzuwirken, uns irgendwie ee iſt nicht unſere Abſicht.“ 
* 
hlthätigkeit find 


e — man ſollte es 


inaus, die Regierung 3 der Volksvertretung 
eibend, 


auch Gut und Blut damals geopfert und feinen Antheil an den b 


Geneſung von dieſem Fieber fänden. en Die Aufgabe der 
Landesvertretung iſt, jetzt nach dieſen koloſſalen Bewilligungen auf eine 
Ermäßigung der Steuern zu dringen. Statt deſſen ſprechen die Conſer⸗ 
vativen fortgeſetzt ſogar von einer Erhöhung der directen Steuern in 
Preußen, natürlich unter dem Titel der 1 Einſchätzung. Auch 
die Freiſinnigen ſind für eine Reform der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, 
ſie verlangen eine angemeſſenere Abſtufung, eine Reform des Einſchätzungs⸗ 
verfahrens vor allem durch unabhängige unpolitiſche Beamte — der Land⸗ 
rath muß heraus aus der Steuereinſchätzung. (Lebhafter Beifall.) Die 
e der Reichsunmittelbaren müſſen beſeitigt, vor allem aber 
muß die jährliche Bewilligung (Quotifirung) im Etat, welche alle deutſchen 
Staaten, Baiern, Sachſen ꝛc., als etwas Selbſtverſtändliches haben, ein⸗ 
geführt werden. Mit der ſchon 1879 verſprochenen Reform der Gewerbe⸗ 
ſteuer muß endlich Anſtalt gemacht werden.“ Weiterhin ſetzt Redner 
auseinander, daß die Ueberweiſung der Realſteuern an die Gemeinden, 
welche die Sonfervativen ſeit zehn Jahren verſprochen hätten, ohne Re⸗ 
form der Landgemeindeordnung nicht 2 ſei. Im Jahre 1869 hätten 
die Liberalen ſich nur auf Grund der Erklärung des Miniſters Grafen 
Friedrich von 8 daß dieſe Reform ſelbhtverſtändlich nachfolgen 
müſſe, dazu verſtanden, die Verwaltungsreform mit der Kreisordnung zu 
eginnen. Man müſſe freilich unter Berückſichtigung der realen Ver⸗ 
hältniſſe an dieſe Reform herantreten, aber die jetzige Stellung des Guts⸗ 
ezirks ſei unhaltbar. 8 Communal⸗Organiſationen würden 
ſich theils im Anſchluß an die Schulſocietät, theils an die Amtsbezirke 
bilden laſſen. Ihnen müſſe die Polizei, die Schule und die Armenpflege 
überwieſen werden. Die Aufgaben derſelben ſeien im Geſetz zu begrenzen; 
das Beſteuerungsrecht ſei nach beſtimmten, im Geſetz feſtgeſtellten Normen 
ihnen zu überweiſen. Die Polizeigewalt müſſe vor Allem feſter begrenzt 
werden. Die heutigen Befugniſſe derſelben ſeien nicht nothwendig. Hier 
iſt die Frage, ob Polizei⸗ oder Rechtsſtaat, ſagte Miquel ſchon im 
Jahre 1885. Nachdem Redner den Gedanken angeregt, einen Theil 
der Aufgaben der Verwaltungsgerichte den ordentlichen Gerichten zu 
überweiſen, verlangte er eine Vereinfachung in der Organiſation 
der Behörden, wie ſolche Kaiſer Friedrich in feinem Erlaß an den Reichs⸗ 
kanzler für nothwendig erklärt hat; ferner Reform der Städteordnungen 
und des Stimmrechts für die Kreistagswahl und die Abſchaffung des 
Dreiklaſſenſyſtems und der öffentlichen Abſtimmung bei den Landtags⸗ 
wahlen. Die Landesvertretung müſſe, ſoweit die Finanzen es geſtatten, 
auf Vereinfachung und Ermäßigung der Eiſenbahntarife hinwirken und 


Bei⸗ darüber wachen, daß den Eiſenbahnbeamten, wie allen übrigen, bei aus⸗ 


kömmlicher Beſoldung die Ausübung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte 
(3. B. Petitionsrecht) nicht geſchmälert werde. Rickert erörtert demnächſt 
die Reform der Jagdordnung im Intereſſe des kleinen und mittleren 
Grundbeſitzes und verlangt erhebliche Ausdehnung des Jagdrechts, ſelbſt⸗ 
ſtändige Verwaltung der agb für die Gemeinden, Schutz der Felder 
gegen Hochwild, für den Fall des Schadens Erſatz. Zu der Frage des 
Unterrichtsweſens übergehend, weiſt Herr Rickert die Behauptung des 
Grafen Udo zu Stolberg, es bedürfe keines er Sue zurück; auf 
keinem Gebiet ſei die Macht des Miniſters und der Bureaukratie ſo groß 
als auf dieſem; immerhin ſei es angezeigt, die Frage der Dotation, der 
Schulunterhaltungspflicht, auch derjenigen über Beginn und Ende der 
Schulpflicht, geſondert zu regeln. Der Antrag Windthorſt ſei unannehm⸗ 
ar. Redner ſchließt mit einem Appell an die Wähler, die zu entſcheiden 
haben, ob und wie alle dieſe wichtigen Aufgaben in den nächſten 5 Jahren 
gelöſt werden ſollen. 

„Berlin, 22. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] In einer ent⸗ 
ſetzlichen Lage befand ſich am Dinstag Nachmittag auf einem Neubau 
der Birkenſtraße der Dachdecker H. Derſelbe war mit Arbeiten an der 
rar beſchäftigt und hatte ſich nach Vorſchrift einen Strick um den 
Leib gebunden. nn arbeitend, beugte ſich H. über den Dachrand, 
als er, wahrſcheinlich vom Schwindel erfaßt, mit jähem Aufſchrei in die 
Tiefe ſtürzte. Zum Glück war das Seil mehrfach um den Schornſtein 
Klängen und hielt feſt; der Dachdecker ſchwebte in der Höhe des zweiten 

tockwerkes zwiſchen Himmel und Erde, unfähig, ſich ſelbſt zu helfen. 
Zum Unglück waren die anderen Arbeiter anfder Vorderſeite des Hauſes 
beſchäftigt, während H. nach dem Hofe zu hing. Zehn Minuten lang 
ſchwebte der ſchwer geängſtigte Mann zwiſchen Himmel und Erde, bis 
mehrere über den Hof gehende Perſonen den Verunglückten gewahrten 
und ihm Rettung Dar brachten, daß ſie mittels Haken von den Fenſtern 


des Stocks aus 1 Und Ute es 2 
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welchem „war durch die Erſchütterung, das Gewicht des 


ſchweren kräftigen Mannes, durch die fortwährende Reibung an der 
ſcharfen Dachrinne und an den Eckſteinen des Schonſteins faſt durchge⸗ 
cheuert; nur noch weniger Minuten hätte es bedurft, und das Seil 
wäre, dem ſchweren daran hängenden Körper nachgebend, geriſſen und H. 
ſo heruntergeſtürzt. Der Dachdecker hat äußerlichen Schaden nicht ge⸗ 
nommen, doch mußte er mit den Anzeichen hitzigen Fiebers nach einem 
Krankenhauſe des Nordens der Stadt gebracht werden. 


Deſterreich⸗-Ungarn. 

[In Saftein] wurde, wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, am Ge⸗ 
burtstage des Kaiſers Franz Joſef in einer Geſellſchaft preußi⸗ 
ſcher Cavaliere vom neuernannten Chef des deutſchen Generalſtabes, 
Grafen Walderſee, ein herzlicher Trinkſpruch auf das Wohl des Kaiſers 
Franz Joſef ausgebracht, worauf der öſterreichiſche Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Graf Moriz Palffy auf das Wohl des Kaiſers Wilhelm, 
„des treuen Verbündeten unſeres Monarchen“, toaſtirte. Beide 
Trinkſprüche wurden mit Enthuſtasmus aufgenommen. Graf Palffy 
trank auch auf das Wohl des Grafen Walderſee, auf welchen nicht 
nur die deutſche Armee vertrauensvoll blicke, ſondern auch Oeſterreich⸗ 
Ungarn „in der zuverſichtlichen Erwartung erhoffter Waffenbrüderſchaft 
ie Korg beider Reiche“, welchen Toaſt Graf Walderſee freundlichſt 
erwiderte. 

[Der ungariſche Miniſter für Cultus und Unterricht,] 
Auguſt Trefort, iſt, wie bereits gemeldet, geſtern geſtorben. Er 
war von franzoͤſiſcher Abkunft und wurde 1817 
Zempliner Comitat geboren; 


— . 


Kleine Chronik. 


Der Cholerabacillns. Aus Paris, 21. Auguſt, ſchreibt unſer 
sCorreſpondent: In der Akademie war geſtern eine außergewöhnlich große 
Menge von Gelehrten und Publiciſten anweſend, um den re 
Bericht Herrn Paſteurs über die von dem Dr. Gamaleia in Odeſſa mit 
der: Cholerabacillus angeſtellten Verſuche mitanzuhören. Dr. Gamaleia, 
ein Schüler des berühmten franzöſiſchen Forſchers, erklärt in dem an 
ſeinen Lehrer S Briefe, die Exiſtenz der Cholera⸗Mikrobe dadurch 
bewieſen zu haben, daß er die Krankheit durck Einimpfen Tauben und 
anderen Vögeln mitgetheilt. Vervollſtändigt wären ſeine Demonſtrationen 
dadurch, daß er durch Inodenlationen mit großen Doſen von Cholera⸗ 
bacillus⸗Culturen dieſe von der 3 ergriffenen Vögel geheilt. 
Dr. Gamaleia theilt ferner mit, daß er die Herſtellung der Anticholera⸗ 

mpbe durch Sieden der Cholerabacillen erreicht, woran Dr. Paſteur die 
emerkung knüpfte, daß er das gleiche Verfahren mit den: Hundswuth⸗ 
baeillus mit gutem Erfolge mer und biefen durch Kochen zum 
Impfitoff umgewandelt. Die Anweſenden nahmen dieſe Mittheilungen 
mit großem Enthuſiasmus entgegen, und der Vorſitzende Janſſen erklärte, 
daß Diele Entdeckung des Cholerabacillus und der Heilung dieſer furcht⸗ 
zaren Krankbeit Frankreich und den ihm „ſympathiſchen Ländern“ zur 
höchften Ehre gereiche und beweiſe, wie innig die Beziehungen een 
der Republik und dem Zarenreiche auch in wiſſenſchaftlicher Hinſicht ſeien. 
Er .serde Dr. Gamaleia für den Briant-Preis (100 000 Fres.), der für 
die r Mittels gegen die cholera asiatica ausgeſetzt, 
empfehlen. — Dr. Koch's wurde in der ganzen Sibung, auch nicht die ge⸗ 
ringſte Erwähnung gethan! Nun, die Franzoſen und Ruſſen werden doch 
die Welt darüber nicht täuſchen knnen, wer zuerſt den Cholerabacillus 
den und damit auch natürlich ſeine Exiſtenz nachgewieſen, ohne auf 
errn Dr. . warten! Ohne den Verdienſten des ruſſiſchen 
orſchers nähetreten zu wollen, müſſen wir denn doch erklären, daß dieſe 
wverfrorenheit, längſt bekannte Funde noch einmal zu entdecken, recht 
erſtaunlich iſt — allerdings nicht ſo erſtaunlich, als die Art und Weiſe 
Paſteur's, über die Forſchungen von Collegen, die allerdings Frankreich 
nicht ſonderlich ſympatbiſchen Nationen angehören, binwegzugehen. 


* Die Berliner Generalintendanz plant, wie der „T. R.“ mit: 
zetheilt wird, für den Monat — die erſte eli Wirberpabe 


von Richard 
Opernhauſe. Als bemerkenswerth verdient dabei hervorgehoben zu 
werden, daß in dieſem Cyklus Herr aner Sucher ſämmt⸗ 
liche vier Theile des Werkes leiten wird. Im Intereſſe der einheitlichen 
Wiedergabe des Nibelungenringes“ haben ſich ſowohl Herr Hof⸗Capell⸗ 
de Bee e Ta 
unft v n ihnen eingeübten The 0 

(Deppe) und „Walküre“ (Kahl) zurückzutrelen. 


— — 

„Ueber einen traurigen Vorfall wird Wiener Blättern aus 
Reichenau bei Wien unterm 21. — emeldet: Eine aufregende 
Scene fand heute Nachmittags in der Villa Juſt ſtatt, welche vom Prinzen 
Egon Hohenlohe-Schillingsfürſt aus Görz bewohnt wird. Graf 
Wilhelm Kaunitz, ein Bruder der Fürſtin, welcher ſammt feiner Mutter 
auf einige Zeit zum Beſuche hier weilte, miethete zwei Maulthiere, um 
ſie zur n. der kleinen Wee und für ſich zum Reiten im 

e der Villa zu benützen. In heiterſter mung unterhielt ſich Graf 
Lauuig ſehr gut und beſtieg ſelbſt ein Maulthier, auf dem er im Parke 
auf und ab ritt. Plötzlich machte aber das Thier einige Sprünge und 
warf den Grafen aus dem Sattel. Trotz des anſcheinend ungefährlichen 
Falles blieb Graf Kaunitz bewußtlos liegen. Man unterſuchte ihn und 
entdeckte nur eine unbedeutende Hautabſchürfung an der Wange. Es 
wurden alle möglichen Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, auch zwei Aerzte 
waren raſch zur Stelle, doch konnten Letztere nur den in Folge eines Herz⸗ 
ſchlages eingetretenen Tod des Grafen feſtſtellen. Graf Kaunitz, welcher 
ſtark nervenleidend war, batte ſich ſehr an den Genuß von Morphium ge: 
wöhnt, jedoch ſeit einem Jahre davon abgelaſſen. Es ift aber als wahrſchein⸗ 
lich anzunehmen, daß der Herzſchlag eine Folge des ſeinerzeit de viel ge: 
noſſenen Morphiums war. Man kann ſich die Beſtürzung der ganzen 
fürſtlichen Familie denken. Die Leiche des Grafen Kauni wird na 
Schloß Auſterlitz in Mähren überführt und in der dortigen Familiengruft 
beigeſetzt werden. 


„Die Pilatusbahn. Nachdem im Juni 1886 mit den Bauarbeiten 
an der Pilatusbahn begonnen und am 5. October gleichen Jahres eine 
offieielle Probefahrt der bis dahin fertigen Strede unternommen 
worden war, wurde am 17. Auguſt d. J. der erſte 
der nahezu vollendeten Bahn Plateau 9 (über zwei⸗ 
tauſend Meter Meereshöhe) abgelaſſen. ſind nur noch etwa 


Perſonenzug auff ſchickt, 


Budapeſt beendigt, trat er 1837 bei der ungariſchen Hofkammer (der 
oberſten Finanz⸗Landesbehörde) in den Staatsdienſt, den er jedoch 
bald verließ, um ſich ausſchließlich national⸗ökonomiſchen, politiſchen 
und hiſtoriſchen Studien zu widmen. Seiner Initiative verdankte 
1840 der Budapeſter Kunſtverein ſeine Entſtehung; mit Baron 
Joſeph Eötvös und Ladislaus Szalay verband er ſich zur Herausgabe 
der Zeitſchrift „Budapesti Szemle“ („Budapeſter Studien“) 1840. 
Im Jahre 1844 trat er in die Redaction des Koſſuth'ſchen „Peſti 
Hirlap“ ein. Er wurde einer der eifrigſten Vertreter der politiſchen 
Reformprincipien, die nach Umwandlung der ungariſchen Verfaſſung 
und Verwaltung im Sinne des weſt⸗europäiſchen Liberalismus ſtrebten. 
Seit dem Jahre 1843 gehörte Trefort auch dem Landtage an. Im 
Jahre 1848 übernahm er im neuen Miniſterium für Ackerbau, 
Induſtrie und Handel die Stelle eines Unter⸗Staatsſecretärs, die er 
jedoch niederlegte, als die Revolution zum Ausbruch kam. Im 
Jahre 1860 wurde er zum Vicegeſpan des Bekeſer Comitats erwählt 
und ſeit dem Jahre 1861 iſt er Mitglied des Reichstages. Im 
Jahre 1872 übernahm er das Portefeuille eines Miniſters für 
Cultus und Unterricht, das er bis zu ſeinem Tode bekleidete. Seine 
geſammelten „Reden und Studien“ ſind im Jahre 1883 auch in 
deutſcher Sprache erſchienen. Mitglied der Ungariſchen Akademie war 
Trefort ſeit dem Jahre 1841. Im Jahre 1885 wurde er zum 
Präſidenten derſelben erwählt. 


Italien. 

Rom, 18. Aug. [Der Kampf bei Saganeiti.] Es ſcheint 
nunmehr feſtgeſtellt, — fo wird der „A. Z.“ geſchrieben — daß an 
dem unglücklichen Kampfe bei Saganeiti — ſo nennen die Tele⸗ 
gramme den Ort, während die neueſten Cecchiſchen Karten Saganeili 
ſchreiben — 400 Baſchibozuks, befehligt von fünf italieniſchen Offizieren, 
und 300 weitere Irreguläre unter Adam Aga, ſowie ein paar Hun⸗ 
dert Eingeborene, und zwar nicht Aſſaortiner, ſondern Teroa⸗Leute, 
theilgenommen haben. Italieniſche Soldaten und Unteroffiziere waren 
nicht bei der Truppe, ſo daß der Verluſt an Italienern ſich auf die 
fünf Offiziere beſchränkt. Von den Baſchibozuks ſollen 48 1, darunter 
76 Verwundete, zurückgekehrt ſein. 33 ſind als Gefangene in den 
Händen der abeſſiniſchen Bande geblieben. Danach würden 186 Mann 
gefallen ſein, was die Angabe von einem feindlichen Verluſte von 
350 Mann als wenig glaubwürdig erſcheinen läßt, da die Bande 
Debebs in guter Deckung war und die Angreifer mörderiſch beſchoß. 
Die Angabe von dem Verrathe der Aſſaortiner war ganz aus der 
Luft gegriffen, da von dieſem Stamme Niemand ſich am Kampfe be⸗ 
theiligt hat. Wie die Teroa — ein kleiner Stamm ſüdlich von Arkiko 
zwiſchen dem Hadas und ſeinem weſtlichen Nebenfluſſe Aligede nebſt 
deſſen Zufluß Sijagede — ſich verhalten haben, iſt noch nicht klar; 
von Verluſten derſelben wird nichts gemeldet. Ein von vorgeſtern 
datirtes Telegramm des Generals Baldiſſera berichtet noch Folgendes: 
„Wenn eine oder die andere meiner erſten Nachrichten hinterher 
widerlegt worden iſt, ſo bezeugt dies meine Bemühung, die volle 
Wahrheit zu erforſchen; ich melde alles, was ich erfahren kann; fern 
von mir der Gedanke, irgend etwas zu verhehlen! Von den Zer⸗ 
ſprengten erzählen einige, was ſie geſehen haben; andere erfinden, 
um ihr tadelnswerthes Verhalten zu entſchuldigen. Diejenigen, welche 
in der Nähe unſerer Offiziere fochten, ſind gefallen. Ich halte es 
jetzt für ſicher, daß alle fünf Offiziere todt find. Zuerſt ſoll Vigand 
gefallen fein, der in die Bruſt geſchoſſen wurde, während 
u wel unſeren Baſchibozuks vom Sudan in Saganeiti eindrang; 

tmann Anführer), der, im Kni . 
ee ee e eee e 
Kugel in die Bruſt getödtet ward. Poli, der ins Herz geſchoſſen 
wurde, war auf der Stelle todt. Brero fiel mit einer Halswunde. 
Virgini gelang es, aus dem Orte zu kommen und ſich bis Salet 
zurückzuziehen, wo er einen Gegenangriff ausführte. Er wurde um⸗ 
zingelt, beantwortete aber die Aufforderungen zur Uebergabe mit 
Revolverſchüſſen, und fiel kämpfend. Jedoch hat Keiner der bisher 
Eingetroffenen ſeinen Leichnam geſehen. Nach der Ausſage des Jus⸗ 
Baſchi Aſſan⸗Aga marſchirten unſere Irregulären, nachdem ſie den 
Rand der Hochebene erreicht hatten, in Colonne zu vier Sectionen; 
nahe bei dem Dorfe loͤſten fie ſich auf, und dann fiel ein Flintenſchuß 
aus dem Dorfe. Die ganze Linie warf ſich auf daſſelbe, die Offtziere 
voran, und beſetzte beim erſten Anſturm das kleine Fort. Ein Theil 
der Bande Debeb's wurde aus dem Orte geworfen und beſetzte die 
benachbarte Anhöhe; der übrige Theil poſtirte ſich in den gemauerten 
Häufern und feuerte weiter auf die Unſrigen. Nachdem drei Offiziere 
gefallen waren, begann ein Theil der Baſchibozuks die Reihen zu 
verlaſſen. Darauf befahlen Brero und Virgini den Rückzug, welcher, 
weil ſo wenige Offiziere und Chargirte übrig waren, in vollſter Un⸗ 
ordnung vor ſich ging. Adam behauptet dagegen, es ſei vor dem 
Eindringen in das Dorf ein Gewehrſchuß vernommen worden, den die 
Compagnien Poli und Vigand mit einer Geſammtſalve erwidert haben. 
Dann ordnete Cornacchia den Sturm an, und Alle drangen in das 
Dorf ein. Er beſtätigt den Rückzug eines Theils der Bande Debeb's 


317 zu Homonna im von dem Dorfe auf die Höhen und ſagt, daß er nach dem Falle 
nachdem er die juridiſchen Studien in! Cornacchia's, Vigand's und Poli's ſich mit Virgini und Brero be⸗ 


( ddãã d d a a a u 5 2 0.6 
Wagner's „Der Ring des Nibelungen“ im Königl.] hundert Meter auszuführen, fo daß die Pilatusbahn vorausſichtlich noch 


vor dem urſprünglich in Ausſicht genommenen Bautermin (Ende De- 
cember 1888) vollendet ſein wird. Selbſtverſtändlich wird die Bahn erſt 
mit nächſtem Frühling dem Verkehr übergeben werden. Die Bahn be⸗ 
ge in Alpnach⸗Staad, 441 Meter überm Meer, fteigt in nördlicher 
ichtung nach der Aemſigenalp (1300 Meter Höhe), von da weſtlich zur 
Mattalp (1620 Meter) und erreicht in mehreren ſtarken Windungen und 
umeiſt nordweſtlicher Richtung, unter dem Kopfe des Eſels hindurch, das 
lateau des „Hotel Bellevue“ auf dem Pilatus, 2076 Meter überm Meer. 
Die ganze Länge der Bahn beträgt 4455 Meter, die 8 erſtiegene 
öhe 1634 Meter, alfo die mittlere Steigung 40 pCt. (im Maximum 
pCt.). Der größte Theil der Bahnlinie liegt in Curven. Der Unter⸗ 
bau beſteht in einer durchlaufenden, mit Granitplatten bedeckten 8 
über 


eben wiſchen den Laufſchienen und etwas 
Reihe 5 Hübe De en es eee Hd ae 
neben der ene. Wer mit der Pilatus⸗ 


Zahnſch 
bahn zur Höhe anſteigt, genießt ſchon = der Fahrt eine herrliche 
ernſicht, die ſich ese ends immer age geſtaltet. Was beſonders 
rvorgehoben werden muß, iſt die Sicherheit der ganzen Anlage, welche 
eine Gefährdung geradezu ausſchließt. Es ftimmt da Alles genau bis 
auf die kleinſte Einzelheit; Alles iſt genau erwogen. So wird denn im 
3 Fan e = Fe 7 iin Fi ee reicher fein, 
enn als ein ſolche ngite un nſte der Gebirgs⸗ 
bahnen wohl bezeichnen. bee = 


* Ein fonderbarer Procen. 


ach 
al e links und rechts 


Vor einigen Tagen verklagte der 


ch Bankier Tadorini in Turin einen jungen Advocaten Namens Roſſa wegen 


Ehrenbeleidigung, weil ihm derſelbe folgendes Chenin eſandt 

e: „Ich gebe Ihnen bekannt, daß ich mi als Vertbeidiger in 

traffa en etablirt habe, und bitte Sie, mich Ihrem ausgedehnten 

Bekanntenkreiſe in dieſer Eigenſchaft zu empfehlen.” Der Abvocat be: 

klagt in bitteren Worten den Zeitverluſt, den ihm die E wlichkeit 

Tadorini's verurſacht und fagt: „Ich babe zweitauſend folder Briefe ver: 
n dieſer großen Menge fand 


„ vo kein Einziger, der darüber 
wanne wäre.“ Auf den Ausgang * Proceſſes barf man ge⸗ 
in. 


rathen habe und daß der Rückzug beſchloſſen worden ſei. Derſelbe er⸗ 
folgte Aue und ohne Ordnung; er fah die beiden Offiziere nicht 
mehr, welche ſich mit einem Theile der beſten Leute opferten, um den 
Rückzug zu decken. Mit den ſämmtlichen 76 Verwundeten, die zurück⸗ 
gekehrt ſind, geht es beſſer. In Saganeiti befinden ſich 33 Baſchi⸗ 
bozuks, die gefangen wurden. Die Eingeborenen, welche auf Adams 
Aufforderung ſich dieſem anſchloſſen, waren Teroa, nicht Aſſaortiner, 
wie die erſten eintreffenden Verſprengten behaupteten. Es ſcheint ſich 
herauszuſtellen, daß ſie ſich wohl verhalten haben. Debeb hat ſeinen 
Aufenthalt von Saganeiti nach Afalba verlegt.“ Ferner meldet der 
General, daß die Aſſaortiner fi der Verwundeten angenommen haben 
und daß anſcheinend die Körper der gefallenen Dffiziere nicht ge⸗ 
ſchändet worden ſeien. Zwei Hauptleute und 18 Subalternoffiziere 
haben den Wunſch ausgedrückt, zu den Baſchibozuks verſetzt zu werden. 
—5*ð*ò!. . . b ———————B—B—Z—Z——— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. Auguſt. 
e Evangenſches Hoſpiz zu Johannisbad in Böhmen. Durch 


eine Vereinigung von Kurgäſten wurde im Jahre 1886 ein Comité, be⸗ 
ehend aus den Herren Geh. Ober⸗Juſtizrath und Senats⸗Präſident 

r. Meyer⸗Stettin, 8 — 6 e 5 

nſpector, Hauptmann a. D. Sutter⸗Breslau, zur Be ines 
—.— Jodie in Johannisbad erwählt. Dieſes Hoſpiz hat den Zweck, 
unbemittelten Kranken ohne Unterſchied der Confeſſion eine billige Schlaf⸗ 
ftelle und koſtenfreie Thermalbäder bei Befreiung von der Kurtaxe und 
zwar zu gleichen Theilen bedürftigen Bewohnern aus dem Lehrer-, Be⸗ 
amten⸗ und Kaufmanns⸗Stande aus Oeſterreich und Deutſchland auf 
Grund amtlich nachgewieſener Bedürftigkeit zu gewähren. Nachdem bereits 
im vorigen Jahre vier Perſonen Aufnahme gefunden hatten, war es auch 
in dieſem Jahre möglich, das Hoſpiz in Pi Umfange zu beſetzen. 
Dank der freundlichen Unterſtützung durch kirchengeſchichtliche Vorträge, 
welche die Herren Profeſſor Dr. Paulus Caſſel zu Berlin und Paſtor 
Becker zu Breslau hielten, und von anderen Freunden des Hoſpizes 
ſowie durch die hochbed zige Gabe eines menſchenfreundlichen Fabrikbeſitzers 
aus Böhmen waren die erforderlichen Mittel in e iſe 
eſpendet worden, ſo daß in dieſem Jahre wiederum an 16 Perſonen 
Ki zu mehrwöchentlichem Aufenthalt im Hoſpiz gefunden haben, 
welche geſtärkt an Körper und Geiſt, erfüllt mit neuer Schaffenskraft, in 
ihren Beruf zurückkehren konnten. Dieſes Werk chriſtlicher Nächstenliebe 
wird daher allen Menſchenfreunden zur ferneren freundlichen Unterſtützung 
empfohlen und wird der dem Vorſtande angehörige Landes⸗Bauinſpector 
Sutter zu Breslau — Alexanderſtraße 36 — mit vielem Danke Gaben 
für das Hoſpiz in Empfang nehmen. . 

66 Die ehemalige Ohlemündung. Die dem neuen Regierungs⸗ 
gebäude am Leſſingplatz zugewendete öſtliche Böſchung des „Gondelhafens“ 
am Fuße der Holteihöhe wird gegenwärtig mit Granitſteinen bekleidet. 
Hieraus darf man ſchließen, daß von der Zuſchüttung dieſes letzten Ueber⸗ 
bleibſels des Ohlefluſſes im Weichhilde der Stadt noch auf Jahre hinaus 
Abſtand genommen wird. Die Brücke für Fußgänger, welche dieſe kleine 
Einbuchtung nördlicherſeits überſpannt, wird früher oder ſpäter einer 
Reparatur bedürfen. Der Belag ſchwankt bereits unter den Tritten auch 
nur eines Paſſanten. 


E Glogau, 22. Auguft. 3 Apotheke in Gramſchütz. — 
ahrmarkt.] Der Oberpräſident von Schleſien hat dem Apotheker 
aum in Breslau die Conceſſion zur Errichtung einer Apotheke in 

Gramſchütz verliehen. — Der geſtern hier begonnene Jahrmarkt zeigt 

eine matte Phyſiognomie. Der Engroshandel war gleich Null und im 

Kleinhandel macht ſich nur geringe Kaufluſt bemerkbar. 


= berg, 21. Auguſt. [Forſtreviſion. — Probepredigten. 
= en de brubengrbeiber. = Generallehrer⸗Conferenz. 
Geſtern und heute inſpicirte der königliche Forſtmeiſter Herr von 
Tramnitz den biefigen Stadtforſt. — ben e Sonntag hält Herr 
Paſtor Lorenz aus Neu⸗Mittelwalde (Medzibor) hier eine Probepredigt, 
damit wird die Reihe der Probepredigten beendet, welche einzelnen der 
lreichen Bewerber um das hieſige Primariat an der evangeliſchen Kirche 
Herr Paſtor Sch 


worden 8 eer aus Klingenthal hat feine 
robeprebi Pr ezogen.— Re hier bie ‚Arbeiter der 
EEE DIERBERGDERRE 2 ken an. Dieſelben wollen ſich eine kleine 
Lohnherabſetzung nicht gefchllen laſſen, welche von der Grubenverwaltung 
vor einiger Zeit wegen des ungünſtigen Geſchäftsganges beſchloſſen worden 
war. — Mittwoch, den 12. September c., findet hier die Generalconferenz 


für die evangeliſchen Lehrer des Grünberger Kreiſes ſtatt. 


o Primkeuau, 22. Aug. [Prinzeſſin Mathilde von Sachſen !] franzöſiſche Botſchafter Laboulaye nicht auf ſeinen Poſten zurückkehren. 
traf am 20. Auguſt zu längerem Beſuche auf Schloß Primkenau ein. Er wird vielleicht durch General Gallifet erſetzt werden. 
— 1 t 5 75 ä—ꝗ— ͤ— — 
H. Saarau, 22. Auguſt Unglücks fall. Stiftungsfeſt Waſſerſtands- Telegramme. 


Als in dieſen Tagen ein hieſiger Fabrikkutſcher mit leeren Bierfäſſern na 3 mu 
£ r, gi lötzlich ein Schieber des Kaſtenwagens heraus und Brieg, 22. Aug., 4½ Uhr Nachm. O.⸗P. 5,76, U.⸗P. 4,36 m. — Fällt. 
bie Pussel rollen crab. Während mm der Kulſcher bemüht war, die — 28. Aug. 7 Uhr Vorm. O. B. 5,36, UP. 3,68 m. Fällt. 


Allg., 1 
d de zu halten, fiel er ſelbſt ſo unglücklich herab, daß Breslau, 22. August, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,41 m, U.⸗P. + 1,98 m. 
Be 5 eb fer die Bra ging. Der Schwerverletzte wurde bald — 23. Auguſt, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,18 m, U.⸗P. 1,46 m. 
in das hieſige Johanniter⸗Krankenhaus gebracht. — Das 17. Stiftungs⸗ Steinau a. O., 23. Aug., 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,82 m teigt. 


eſt des hieſigen Landwehr⸗Kameradenvereins fand am Sonntag Nach⸗ 
tan im E adeckſchen Gaſthofe ſtatt. Vereinshauptmann Menzel hielt 
die Feſtrede. 

e Schönau a. d. Katzbach, 22. ent [Prämien.] Der hieſige 
Magiſtrat hat 15 Dienſtboten des Schönauer Kreiſes aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe Prämien gewährt für fortgeſetztes 

paren und langjährige treue Dienſtzeit bei einer Herrſchaft. Die Prä⸗ 
miirten dienen 9 Jabre an einem Orte. 

* Jauer, 22. . [Reviſion.] Geſtern traf der Regierungs⸗ 
und Schulrath Altenburg aus Liegnitz hier ein, um eine Reviſion der 
evang. Schulen 3 ee 

Natibor, 21. Auguſt. us einem oberſchleſiſchen naps⸗ 
Conſumvereine!] berichtet der „Oberſchleſ. Anz.“ Folgendes Der 
Fleiſchermeiſter M. aus L. war in einen Conſumvereinsladen in der Um: 
gegend von Nikolai getreten und verlangte einen Schnaps. Da der das 
Getränk Fordernde kein Mitglied des Conſumvereins war und ihm dieſer⸗ 
halb kein Getränk verabreicht werden konnte, wurde ihm bedeutet, daß er 
ſich für 50 Mfg. als Mitglied „einkaufen“ könne. Geſagt, gethan! M 
zahlte die 50 Pfg. und hatte die Rechte eines Mitgliedes. Allein wie 
theuer ſollte ihm dieſes Privilegium zu ſtehen kommen. Der Conſum⸗ 
Verein hatte ſich vor einiger Zeit für zahlungsunfähig erklären müſſen, 
und nun wurden die Vereinsmitglieder zur Zahlungsleiſtung angehalten. 
Doch Niemand zahlte, weil es meiſt arme Leute waren. Nun wurde unſer 
Fleiſchermeiſter M. gefaßt, welcher zufolge des Proceſſes zur Zahlung von 
700 Mark verurtbeilt worden ift. 

8 Zanrahütte, 20. Aug. [Geſangsfeſt.] Das am 19. Auguſt hier 
veranſtaltete Geſangsfeſt nahm trotz der regneriſchen und trüben Witte⸗ 
rung einen guten Verlauf. Die Sänger waren in ſtattlicher Anzahl er⸗ 
ſchienen und marſchirten Nachmittags nach dem Bienenhofe, dem Feſtplatze. 
Abends fand der Rückmarſch nach Laurahütte und im dortigen Hüttengaſt⸗ 
hausſaale ein Ball ftatt. 


Vermiſchtes. 

Ueber die Geſchwindigkeiten der Fahrräder und die beim Fahren 
mit den verſchiedenen Gattungen derſelben zu überwindenden Widerſtände 
bringt die „Revue ſcientifique“ einen intereſſanten Aufſatz, dem wir Fol⸗ 
2 entnehmen: ‚Degnügt ſich der Zweiradfahrer mit einer Geſchwin⸗ 

igkeit von 12 km in der Stunde, ſo leiſtet er ungefähr ſo viel, als wenn 
er zu Fuß geht. Allerdings hat er ſein eigenes Körpergewicht nicht zu 
tragen, dafür aber das Fahrrad zu ſchleppen, welches etwa 15 kg wiegt, 
und die Reibung der Fahrſtraße zu überwinden. 18 km erfordern eima 
dieſelben Anſtrengungen als der Laufſchritt; 24 km aber dürfte als die 
2 praktiſch erreichbare Geſchwindigkeit Agde. werden. an 

e 


eiten von 30—35 km gehören zu den Kunſtſtücken. Eine Haupturſa 
der großen Leiſtungen des 


Zweirades liegt neben deſſen geringem Ge⸗ 
wicht darin, daß deſſen Räder nur eine Furche ziehen, während das 
Dreirad drei get, alſo dreimal ſo viel Reibung zu überwinden 
hat. Hierzu kommt deſſen größeres Gewicht und die Uebertra⸗ 
ung der e S der Tritte auf die Triebräder durch die 
all ſche Kette. & aft iſt das Zweirad gefährlich, weil das unbe⸗ 
deutendſte Hinderniß, z. B. ein Stein, einen böſen Sturz nach vorn herbei⸗ 
führen kann, deſſen Folgen denen des Herausſpringens aus einem Zuge 
an die Seite geſtellt werden dürfen. Darum wenden ſich manche der ſo⸗ 

enannten Bichklette zu, d. h. einem Zweirad mit gleich großen, nicht 
ohen Rädern, deren hinterſtes als Triebrad wirkt. Allerdings erfordert 
dieſe Gattung Uebertragungen und bringt einen größeren Reibungsverluſt 
herbei, doch iſt die Geſchwindigkeit der Bicyklette keine weſentlich geringere 
als die des hohen Zweirades, weil der Fahrer mit jedem Tritt das be 
fährt ebenſo weit vorwärts bringt, als wäre es mit einem großen Rade 
verſehen. Die Räder drehen ſich nämlich doppelt ſo raſch. Die höchſte 
praktiſche Geſchwindigkeit eines Dreirades auf guter Straße überſteigt 
23 km nicht. Sehr praktiſch ſind, dem genannten Blatte zufolge, die 
Tandem⸗Dreiräder, bei welchem zwei Perſonen hintereinander ſitzen. Sie 
ſind nicht weſentlich ſchwerer, als gewöhnliche, und es iſt dafür die Trieb⸗ 
kraft doppelt ſo groß. Der Vortheil ſei beſonders groß, wenn man dem 
Wind entgegenfährt, weil nur der Vordermann dieſen Widerſtand zu 
überwinden bat. Die Tandems eignen ſich u. a. für militäriſche Recognos⸗ 
cirungen ſehr gut, indem der Hintermann, während der Vordermann 
weiter arbeitet, die Gegend mit Hilfe einer Karte mit Muße ſtudiren und 
außerdem gleichſam als Lootſe dienen kann. 


Handels-Zeitung. 


—ck.— Berliner Bergwerksproduotenberioht vom 16.—23. August. 
Der hiesige Metallmarkt zeigte in letzter Woche ein sehr ruhiges 
Gepräge, indem seitens des Consums nur die Deckung nothwendigsten 
Bedarfs vorgenommen wurde in der Erwartung, später billiger an- 
kommen zu können. Speculative Unternehmungslust machte sich nur 
in sehr geringem Grade bemerkbar. Kupfer hielt sich fest aufseinem 
letztwöchentlichen Preisstand: Ia Mansfelder A-Raffinade 155—162 M., 
englische Marken 150—155 M.; Bruchkupfer 106—1%0 Mark. Zinn 
lag in australischen Abladungen eher etwas schwächer; Banca 210 bis 
215 M., Ia Australzinn 205—208 M., Bruchzinn 140—145 M. Rohzink 
setzte seine steigende Preisrichtung langsam weiter fort: W. H. G. von 
Giesche's Erben 37,50 —38,50 Mark, geringere schlesische Marken 36 
bis 37 Mark; neue Zinkblechabfälle 23,5025 Mark, altes Bruchzink 
20—21 Mark. — Blei verharrte in fester Tendenz: Clausthaler 
raffinirtes Harzblei 31—831,50 M., Saxonia und Tarnowitzer 29,50—31 
Mark, span. Blei „Rein u. Co.“ 35 bis 36 Mark. Antimonium 
regulus vermochte sich im Werthe zu behaupten: engl. Ia.-Qualitäten 
80—85 M. — Walzeisen auf schlesische Berichte fester tendenzirt: 
gute oberschlesische Marken Grundpreis 14 Mark, Brucbeisen 4—5 Mark. 
— Roheisen wie letzt: bestes deutsches 6,90—7,25 Mark, schottisches 
7,20—7,40 M., englisches 6,40-——-6,80. Mark. Preise pro 100 Kilo netto 
Kasse frei Berlin für Posten, en detail entsprechend thenrer. — Kohlen 
und Coaks in ruhigem Handel: Nuss- und Schmiedekohlen 44—52 M. 
pro 40 Hektoliter, Schmelzeoaks 2—2,20 M. pro 100 Kilo. 


© Vom oberschlesischen Elsenmarkte. Ausser der Fortdauer 
schlanken Absatzes von Roheisen aller Art an die verschiedenen Be- 
darfsstätten, fester Preistendenz und angespannter Betriebsthätigkei* 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslaner Zeitung.) 

* Paris, 23. Auguſt. Heute ging nach Toulon ein Befehl ab 
zu ſofortiger Armirung behufs Verſtärkung des Mittelmeergeſchwaders. 

* London, 23. Auguſt. Der „Standard“ erfährt: Neben der 
Maſſauahfrage und der Aufrechterhaltung des Friedens erörtere 
Bismarck mit Crispi andere Dinge, welche nicht blos die Triple⸗ 
Alliance, ſondern ganz Europa betreffen und nicht geringe Aufregung 
veranlaſſen werden, ſobald ſie ans Tageslicht kommen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Friedrichsruh, 23. Auguſt. Crispi iſt heute Vormittags mit 
dem Berliner Schnellzuge abgereiſt. Derſelbe begiebt ſich über 
Wittenberge, Magdeburg und Leipzig nach Karlsbad zu ſeiner dort 
weilenden Familie. 

Friedrichsruh, 23. Auguſt. Crispi reiſte mit dem um 8 Uhr 
30 Min. von Hamburg abgehenden Schnellzuge, welcher ausnahms⸗ 
weiſe in Friedrichsruh anhielt. Fürſt Bismarck geleitete ſeinen Gaſt 
an den Eiſenbahnwagen und verabſchiedete ſich ſehr herzlich. Crispi 
wird dem Vernehmen nach in Leipzig übernachten und die Reiſe nach 
Karlsbad morgen fortſetzen. 

Peſt, 23. Auguſt. Vierzig Bauern der rumäniſchen Gemeinde 
Bombeſt, welche in Folge der Grenzregulirung an Ungarn fällt, 
widerſetzten ſich der ungariſch⸗rumäniſchen Grenzregulirungs⸗Com⸗ 
miffton. Der rumäniſche Delegirte ſtellie bewaffnetes Einſchreiten in 
Ausſicht, falls die Bauern ihren Widerſtand nicht gütlich aufgeben. 

Petersburg, 23. Auguſt. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
dementirt die auswärts verbreitete Nachricht, Giers habe eine abyſſi⸗ 
niſche Geſandtſchaft empfangen, welche die Abtretung einer Inſel an 
Rußland angeboten habe. Die ganze Nachricht beruhe auf Erfindung. 

Petersburg, 23. Auguſt. Dem „Graſhdanin“ zufolge wird der 


— SHE: a 2 

A Breslau, 23. August. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte bei relativ fester Stimmung ziemlich bedeutend über Parität 
der heutigen Wiener Notizen. Später trat eine Ab schwächung ein, 
welche aber bald wieder einer besseren Tendenz Platz machte; schliesslich 
wurde die Haltung abermals matt, das Angebot überwiegend. — Unberührt 
von den Schwankungen des Tages blieben heute Bergwerksactien; 
dieselben wurden durchweg ber guter Nachfrage in steigender Richtung 
gehandelt. — Das Ge chäft war gering. 

Per ultimo August (Course von 11 bis 12%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 161—160½ — / bez., Ungar. Goldrente 831, —1/;— 3), bez., Ungar. 
Papierrente 75 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 1237/,—1245]; bis 
124½—¼/ bez., Donnersmarckhütte 66—5/ / — / bez., Oberschles. 
Eisenbahnbedarf 103— 102% 103% bez., Russ. 1880er Anleihe 83½ 
bez., Russ. 1884er Anleihe 97½ bez., Orient-Anleihe II 60% ben., 
Russ. Valuta 199¼—½ bez., Türken 14½½ bez. 

Nachbörse matt, (Course von 1%, Uhr.) Oesterr. Credit - Aetien 
160 ¼, Vereinigte Königs- und Laurahütte 1244, Russ, Valuta 1994 


“nswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolfi’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 23. August, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 160, 75. Dis- 
eunto-Commandit —, —. Laurahütte —, —. Reservirt. 

Berlim, 23. Aug., 12 Uhr 30 Min. Credit-Aetien 160. 50. Staats- 
bahn 108, 40. Italiener 96, 60. Laurahütte 124, 20. 1880er Russen 
83, —. Russ. Noten 199, 50. &proe, Ungar. Goldrente 83. 30. 1884er 
Russen 97, 50. Orient-Anleihe II 60, 10. Mainzer 104, 80. Disconto- 
Commandit 219, — 4proc. Egypter 84, 50. Mexikaner —, —. — 
Schwankend. 


Wien, 23. August, 10 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 309, 40. 
Marknoten 60, 45. 4proc. ungar. Goldrente 100, 80. Besser. 


Wien, 23. August, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 309. 25. 
ga e Gradi —,—. Staatsbahn 261,80. Lombarden 109, 75. Galizier 
Glare Jester. Silberrente —, —. Marknoten 60, 45, 40 ungar. 
Behauptet. 00, 70. Ungar. Papierrente 91, —. Elbethalbahn 195, 75. 
gtaszbe Re ., 23. August. Mittags. Creditactien 255, 25. 
Goldrente 89, — FLombarden —, —. Galizier 174, 75. Ungarische 

Paris 23 e aer pter 84, 50, Laura —. — Schwach. 

105, 39. Italiener 96, 28, "go, Raute 83, 88. Neueste Anleihe 1872 
Egypter 425, 62. Träge, x taatsbahn 550, — Lombarden —, —. 


den, 2. Au ust. 
* a ve 8 Consols 99, 37. 73er Russen 97,37. Egypter 


Wien, 23. Au 


[Schinss-Cou 
Cours vom 22. 23 ! But, 


fl ö urs vom 22. 23. 
Credit-Actien . 314 50 309 — jMarknoten ........ 
St.-Eis.-A.-Cert. 964 — 259 80 Sen Gold . 1 ni — a 
Lomb. Eisenb.. 109 — 109 30 |Silberrente ........ 82 75| 82 50 
Galizier 210 75 210 75 [London ........... 123 65123 75 
Napoleonsd’or. 9 79 9 81 LUngar. Papierrente. 51 30| 91 05 


Letzte Course. 
Berlin, 23. August. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Wesentlich erholt. 
Cours vom 22. 23 
Oesterr. Credit. .ult. 160 87 
Disc.-Command. ult. 219 — 


Cours⸗- O Blatt. 


Breslau, 23. August 1888. 


A Cours vom 22. | 23. 
160 50 | Mainz-Ludwigsh. ult. 105 —|104 75 
219 25 Drtm.Union$t.Pr.ult. 82 25 82 12 


\ Berl.Handeisges. ult. 169 75 169 50 Laurahütte ..... ult. 124 75124 62 
Berlin, 23. August. [Amtliche Schluss-Course.] Matt. Franzosen ult. 108 75 107 12 Egypter ult. 84 62 84 62 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 22. 23. | Lombarden..... ult. 45 75 45 3] Italiener ult. 96 62 96 50 
Cours vom 22. 23. Preuss. Pr.-Anl. de55 152 20152 —| Galizier .. -.-.- ult. 87 25 87 87 Ungar. Goldrente ult. 83 50 83 25 


Mainz-Lndwigshaf.. 105 20104 90 Pr.3½% St.-Schldsch 101 75101 40 Lübeck-Büchen ult. 166 37 166 25 | Russ. 1880er Anl. ult. 83 — 83 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 20 87 50 Preuss. 40% cons. Anl. 107 30107 30 Marienb.-Mlawkault. 70 75! 79 12 Russ. 1884er Anl. ult. 97 62 97 62 
Gotthardt-Bahn . . . 132 10133 — | Prss. 3½% cons. Anl. 104 40104 40 Ostpr.Südb.-Act. ult. 116 50114 50 Russ. II. Orient-A. ult. 60 25 60 12 


Warschau-Wien.... 164 20 163 10 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 — 102 10 Mecklenburger. .ult. 155 25 155 15 Russ. Banknoten ult. 199 75 199 — 
Lübeck-Büchen .... 166 70166 10 Schles. Rentenbriefe 105 40105 40 - 


Mittelmeerbahn . . 127 70! — — Posener Pfandbriefe 102 90102 90 


. do. do. 3½ % 101 90 101 50 Producten-Börse. 
en a 9 00 Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. Berlin, 23. August, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course. ] 
Ostpreuss. Südbahn. 120 10|120 — [ Oberschl.31/,/gLit.E. 101 70/101 70 Weizen (gelber) Septbr.-Octbr. 177, —, Novbr.-Decbr. 180, —. Roggen 
Bank-Acti do. 4½% 1879 104 40104 40 Septbr.-Oct, 144, _, Novbr.-Decbr. 147, 50. Rüböl Septbr.-Octbr. 56. —, 
5 as 75 R.-O.-U.-Bahn 4 H. 104 10 104 10 Oetor.-Novbr. 54, 70. Spiritus 50er August-Septbr. 52. 70, September- 
3 — 20 — 5 — Mähr.-Schl.-Cent-B. 59 60| 59 20 October 52, 70. Petroleum loco 25, —. Hafer Sept.-Octbr. 120. 50. 
Deutsche Rank . 170 201170 — Ausländische Fonds. PP 
Disc.- Command... 220 50218 50 Beypter 4% e g ; E 
1 


84 80! 84 80 [Weizen. Flau. Rüb öl. Flauer. 


Oest. Credit. Anstalt 162 70 150 50 Italienieche Rente.. 97 10 97 — — r 3 
Schle. Bankverein. 123 . 92 50| övbr-Desr.... 180 781170 | Ocbraorbn....: 84 70| 54 50 
Industrie-Gesellschaften. ls apierr. — Roggen. Matt. 

Brsi.Bierbr. Wiesner 46 70 — —| 40. 4½% Silberr. 68 70| 68 50 Septbr. -Octbr. ... 144 — 143 75 

do.Eisenb.Wagenb. 145 20 147 —| 40. 1860er Loose. 117 701117 20 Octbr.-Novbr..... 146 — 145 50|Spiritus. Fester. |, 

do. verein. Oelfabr. 93 25 93 — 58 50% Pfandbr.. 60 40 5 — Novbr.-Dechr. ... 147 50147 — do. 50er 52 90 53 20 

Hofm.Waggonfabrik 129 25 130 — | 40. Liqu.-Pfandbr. 54 10 94 | Hafer. EEE 32 90) 23 50 

Oppeln. Portl.-Cemt. 129 70.129 50 Rum. 5% Btaats-Obl. 94 20 F 119 75119 75 50er August-Sept. 52 60 52 70 

Schlesischer Cement 216 20 216 50 do. 6% do. do. 106 49 — —| Septbr.-Oetbr. . 120 — 120 — 50er Septb.- Oelb. 52 60] 52 70 

Cement Giesel. 160 60 160 50 Russ. 1880er Anleihe 83 30 83 10] Stettin, 23. August. — Uhr — Min. 

Bresl. Pferdebahn.. 137 —!136 50 40. 188er de. 9790| 9720 Cours vom 22. | 2. Cours vom 22. ı 2. 

Erdmannsdrf.Spinn. 87 70: 87 60] 40. Orient. Ang II. 60 30 60 20 Weizen. Ermattend. RüböL Geschäfslos. | 

Kramsta Leinen Ind. 136 201 — — 4%. #/sB.-Cr.-Pfor. 89 — 8850| Sepcbr. Oetbr. .. . 179 —1179 50 August. 54 50, 55 — 

Schles. Fenerversih. — —| — — ge De BE — 800 Octbr.-Novbr. ... 180 50 180 50| Sepcbr.-Oetbr. 54 — 54 50 

Biemarekhätte .. 170 —1169 50 4 Tabete. Actien 99 „9 50 

Donnersmarekhütte. 66 70! 65 70 do. I.. 35 50 35 80 Roggen. Behauptet 

Dortm. Union 8t.-Pr. 82 20! 81 70] be, Loose. u. 8 80 88 30 Septbr.-Octbr. ... 139 —|139 50 [spiritus 

Laurahütte ... 125 70134 20 Ung. Pabigeence 75 40, 74 90 Oelbr-Norbr. . . 140 50 141 50 loco mit 50 Mark „ „0 82 80 
do. 4½% Oblig. 104 50 104 50 Serb. amort. Rente 82 40 82 30 Consumsteuer belast. 52 7 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 154 70154 50 Serd, amort. Rente 
Oberschl. Eisb.-Bed. 104 — 103 50 Merikaner . . 
Schl. Zinkh. St.-Aet. 141 50 141 60 
do. St.- Pr. A. 142 10 142 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 105 60165 50 
Bochum.Gusssthl.ult 174 75 173 50 Russ. Bankn. 100 SR. 200 1098 70 n 


Tarnowitzer Act. .. 30 —| 30 — Wechsel. Margarine von Gras &Adler, vertreten durch Paul Proskaner, 
do. St. Fr., 105 80 = 20 Amsterdam 8 T... — J 169 15|Bresiau.] Der Margarinmarkt zeigte in vergangener Woche weis 
Redenhütte St.-Pr.. 114 — 115 London 1 Lstr.8T. — —| 20 46 Leben, geringere Marken waren. z wär gesucht, wogegen jedoeh die Nas 
do. Oblig. . 113 70113 70] 40. 1 „ 3M. — 20 33½ — nach feiner Waare ganz minimal war. Naturbutter und Margariue 
Schl. Dampf.-Comp. — —I — — paris 100 Fres. 8T. — — 80 6|verkehrten gleichfalls ruhig. Heutige Notirungen sind je nach Quali- 
laländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 105 50) 165 40 taten für: Margarin 82—130 M., Margarine 80-130 M. per 100 Kilo- 

b. Reichs-Anl. 42%, 108 301108 30| do. 100 Fl. 2M. 164 60) 164 50| gramm Bello. 


do. do. 31,0% 103 90/103 80] Warschau 108k 8 T. 199 Glasgow, %. August, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
Pıivat-Discont 13/49. numbers warrants 40, 4%. 


Petroleum. 
loco (verzollt) .. . . 18 —| 13 — 


loco mit 70 Mark 32 90 32 90 


alte: August-Septbr.70er 32 —| 32 50 


München, 21. Aug. 
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der 2 in Feuer stehenden Coaks-Hochöfen ist vom oberschlesischen uk der une — 485 en ur ir a 5 5 vier 
Roheisenmarkte nichts Bemerkenswerthes zu berichten. Die Stahlwerke, | na Waſſenen inder wurde ſeine Ehefrau Louiſe, geb. olz, Seitens 
: age - Fur: igen. des Waiſenraths in Vorſchlag gebracht und durch das Vormundſchafts⸗ 
Maschinenfabriken, das Rohrwalzwerk sind shenso wie die Eisen ericht verpflichtet. Gegenvormund wurde der Klempnergeſelle Hermann 
giessereien zumeist auf mehrere Monate mit Arbeit besetzt zu Preisen, Kotzerte von hier. Für die Nelke'ſchen Kinder war ein Vermögen von 
die gegen das Vorjahr eine nicht unwesentliche Aufbesserung dar- 612 Mark vorhanden. Dieſes Geld hatte Frau Nelke im Auftrage des 
stellen. — Im Walzeisengeschäft ist der Verkehr ruhiger geworden, Fe e en 1 ud 2 1 Fate e a 
12 2 „19850 a u war alsdann dur en Vormun aftsrichter außer 
wenn auch die Werke auf Grund der Pr Quartals Produc ours gefekt worden. Als die verwittwete Nelke ſich zum zweiten Male 
tion für die nächsten Wochen genügend zu thun haben. Verkäufe für verehelichen wollte, übergab ſie das Sparbuch an den Gegenvormund, 
das vierte Quartal werden noch nicht aufgenommen. Die Preisfest-] dies that fie insbeſondere deshalb, weil fie fürchtete, ihr zweiter Mann, 
stellungen für selbiges bleiben den nächsten Verbands-Sitzungen vor- 85 an a wende — = Bud A bel aan u 
2 g 1 > J. ) arau e zu verſchaffen ſuchen. te neue e währte nur kurze 
behalten, Welche aber erst in der zweiten Hälfte nüchsten ‚Monats zu Zeit, dann trennte fich Frau Röſter von ihrem Manne; fie miethete ſich 
erwarten sind. Wenn bereits Vermuthungen eines beabsichtigten Preis- hei den Klempner Kotzerke'ſchen Eheleuten ein. Da, am 12. Mai d. J., 
aufschlages von 0,50 M. pr. 100 Kilo für Walzeisen gemeldet worden, fals Kotzerke gerade Abends abweſend war und auch am nächſten Morgen 
so können wir uns denselben nicht anschliessen, wahrscheinlicher ist, 2. — ne . — er RE — aher water 18 it⸗ 
= * 5 F eilung, fie befürchte, ihr Mann habe das den Kindern gehörige Spar: 
dass der Preis unverändert bleiben oder höchstens um 25 Pf. pro buch verſetzt und beſtreite von dem Erlöfe die Koſten feines Vummel⸗ 
100 Kilo erhöht wird, wie dies bereits früher projectirt gewesen ist. — lebens. Frau Röſter brachte die Sache zur Anzeige, es wurde auf Kotzerke 
Den Drahtwaarenmarkt haben die auf Nothverkäufen beruhenden drin-] gefahndet und derſelbe noch an demſelben Tage verhaftet. Die ange⸗ 
genden Angebote einzelner kleinerer Fabrikanten neuerdings beun- | stellten Ermittelungen Een, daß Kotzerke in der That das Buch 
ruhigt, da indessen im westlichen Revier sowohl Roheisen, wie Kohlen 
und Walzdraht entgegen mehrseitiger Erwartung im Preise nicht nach- 
gegeben haben, ist der Möglichkeit eines allgemeinen weiteren Preis- 
sturzes für diesen Artikel am wirksamsten vorgebeugt. 


gegen ein Darlehn von Mark an den Rauchfiſchwaarenhändler und 
„ Galizisohe Carl Ludwigsbahn. Die „Presse“ meldet: Die Ver- 


laſermeiſter Wilhelm Glaſer verpfändet hatte. Von dieſem Gelde 

erhielt Glaſer für die an jenem Abend aufgelaufene Ba 2 Mark 
waltung der Carl Ludwigsbahn hat die bisher gewährten Refactien für 
russisches Getreide per 1. September d. J. gekündigt. Wie man uns 


ausgehändigt, von dem Reſt beſaß Kotzerke bei feiner Feſtnahme 
nur noch 3 Mark. — In der heutigen Sitzung der Ferien - Strafkammer 
ſtand Kotzerke, welcher bald nach Feſtſtellung ſeines Vergehens wieder 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden war, unter der Anklage der 
N AR oncurrenz Er a auf der Ankla 1 
f g 8 a ei Feſtſtellung feiner Perſonalien er y r 
aus Lemberg schreibt, hat eine grössere Anzahl von galizischen Ge- Dieb ftahl 2 N für 5 chlerel 1 Geena und für 
treidehändlern und Corporationen, so das Bürgermeisteramt in Pod- Urkundenfälſchung und Betru 1 Jahr und 3 Monate Zuchthaus ver⸗ 
woloczyska, die Krakauer Handelskammer, die Gemeindevertretung von büßt hat. Kotzerke konnte auch nicht ableugnen, das Sparbuch verpfändet 
Brody, sowie dortige und Lemberger Getreidefirmen, die Filiale der zu haben, er behauptete aber, daſſelbe würde ſeinerſets bald wieder ein⸗ 
Anglobank in Lemberg und andere eine Eingabe an die Regierung 
gerichtet, in welcher sie dieselbe um ihre Intervention in der Richtung 
ersuchen, dass die Carl Ludwigsbahn die r Kündigung der 
1 genannten Refactien wieder rückgängig mache. Die Petenten machen 
ji geltend, dass die Refactie seit Jahren bestehe und die Basis des ge- 
9 sammten galizischen Getreidehandels bilde. Insbesondere wird hervor- 


8 Breslau, 22. Auguſt. Schöffengericht. — Der Ma 
1 lr i Vertreter ſeiner Frau.] Ver Kern der Srtgfranfen 

aſſe für Stukkateure hat den in der Weidenſtraße wohnhaften Stuffateur 
und Gypsfigurenhändler Dr. phil. Franz Togn azzoni zur Anzeige ge⸗ 
bracht, weil derſelbe zwei ſeiner Geſellen nicht bei der Ortskrankenka e 
angemeldet hat. en das auf 6 Mark lautende Strafmandat erhob 
Dr. Togniazzoni Ein . und ſtellte vor dem Schöffengericht zunächſt 
die Behauptung auf, er ſei gar nicht Inhaber des Geſchäfts, es gehöre 
vielmehr ſeiner Frau, in deren 22 er ran nur Arbeiter jei und als . 
ſolcher ein Wochenlohn von 15 M. erhalte. Die Königl. Staatsanwalt⸗ ! 
ſchaft zog bei dem Königl. Polizei⸗Präſidium betreffs des an egebenen 
Punktes Erkundigung ein und erhielt darauf die Auskunft, die Firma 

ehe zwar auf den Namen der gran der wirkliche Inhaber fei aber der 

ngeklagte. Togniazzoni hielt die auch heut feine Behauptung aufs 
recht, er verſicherte außerdem, die beiden Gehilfen ſeien m im 
Auftrage feiner erer bie Ka mittelſt Poſtkarte angemeldet worden, | 
wenn der Kaſſenführer die Karten nicht erhalten habe, fo müßten biefelben 8 
verloren gegangen ſein. Durch Poſtkarten, welche andere Meldungen ent⸗ 
hielten, bewies der als Zeuge geladene Kaſſenführer, daß Togniazzoni ſtets 
in eigenem Namen an⸗ und abgemeldet hätte. Das Schöffengericht 
trug auf Grund dieſer Beweisſtücke kein Bedenken, lediglich in Dan Kies 
klagten den zur Meldung Verpflichteten u erblicken, zumal derſelbe nach 
ſeiner eigenen Angabe der „geſetzliche Vertreter ſeiner Frau“ iſt. Die 
Strafe wurde mit Rückſicht auf die unnöthig erhobenen Einwände in 
Höhe von 10 Mark event. 2 Tagen Haft bemeſſen. 


FE eG gar er A 3 , Kotte 
Familiennachrichten. Ser Antsriöter Bonbon, alt 


Verlobt: Frl. Johanna Fiedler,, Merſeburg. Herrn Lieut. Fran 
err Adolph Kramer, Berlin.] v. Veliheim Zu, Herrn dert 
Frl. Marie v. d. Tann⸗Rath⸗] meiſter v. d. Gröben, Königs⸗ 
amhauſen, Herr Sec.⸗Lt. Graff berg. — Eine Tochter: Herrn E 

e ymuich, Berlin.] Paul v. Gumpert, Katharinen⸗ 
Frl. Anna Jahr, Herr Lebrecht] hütte. Herrn Paſtor J. Schmidt, 
v. Hern, Wollin —Wilſen. Tietzow (Nauen). \ 
Verb unden HerrellbertWeutzty, Geſtorben: Herr Pfarrer Heinrich | 
we den: Un eg ig. Ente 5 r. Dampf⸗ 

ren: 8 r. mi ! . i 

Lieut. Suren, Reichenbach i. Schl. Auſtin. . 


Einrabnmumgen a ee au 5 
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gelöſt worden ſein, wenn er nicht durch ſeine Haftnahme daran verhindert 
worden wäre. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Gerichts⸗Aſſeſſor Broſſok, 
brachte für die That des Angeklagten eine Strafe von 4 Monaten Ge⸗ 
ne in Antrag. 


. 


1 ehoben, dass Podwoloczyska im Falle der Aufrechterhaltung der g; as urtheil des Gerichtshofes gung bedeutend über diefen Antrag 
1 5 ündigung aufhören würde, ein Handelsplatz zu sein, da sämmiliche ee In er et a hl Ar gefertigt. Brumo Richter, Kunsthandiung, Breslau, Schiossohle: I 
ı Du F A Zee 8 die Stadt zu] Vorſitzende, Landgerichts⸗Director Witte, es gewähre die geltende Vor⸗ 
. verlassen und i 7 dt 1b 1d 5 > 8 55 805 zu verlegen. Die] mundſchafts⸗ Ordnung den Vormündern reſp. Gegenvormündern in Ver: Angekommene Fremde: 
1 Angelegenheit dürfte wohl bald entsc ee LEN waltung des Vermögens ihrer Mündel fehr meitgeenbe Befugniſſe. Diefe] Hötel weisser Adler, Grahl, Stud., Leipzig. Hötel z. deutschen Hause 
* k — Spiritus-Einfahr in Genna. Die Einfuhr von Spiritus in Genus] Berechtigungen konnten nur im Vertrauen auf die Redlichkeit der zu er: Ohlauerſtr. 10/11. Graf Pfeil, Rittergutsbeſ., Albrechtsſtr. Nr. 22. 
1 ist von Frankreich und England beherrscht; auch Amerika fängt an, nennenden Vormünder beſchloſſen werden. Wird dieſes Vertrauen, wie] Fernſprechſtelle Nr. 201. Gnadenſeld. Hahn, Staatsanw., Inſter⸗ 
1 diesen Artikel dort einzuführen. Die Einfuhr aus Deutschland ge-] im vorliegenden Falle geſchehen, gemißbraucht, fo iſt es die Pflicht des] Ackenhauſen, Kfm., Berlin. Klinge, Kfm., Grefeld. burg. 
1 staltete sich wie folgt: reiner Spiritus ist von 1883 auf 1885 im Auf-] Strafrichters, durch eine harte Strafe die Sühne zu ſchaffen, gleichzeitig | Freitag, Ingen., Meißen. Wagner, Kfm., Crimmitſchau. Frau Apoth. Potyka, n. T., 
6 schwung und zwar von 2978 hl auf 3307 hl, von 1885 auf 1887 jedoch] aber auch dadurch für weitere Kreiſe warnend zu wirken. Wegen der] Fuchs, Kfm., London. Graf Wrſchowetz, Lt. a. D., Beuthen. 
1 in entschiedenem Rückgang von 3307 hl auf nur 30 hl. Auch die Ein-] Höhe der Strafe wurde Kotzerke ſofort in Haft genommen. Stiefel, Kfm., Mainz. Rosnochau. Steinhäuſer, Kfm., Leipzig. 
1 tuhr aus Frankreich war im letzten Jahre gering und betrug nur 43 hl. Stenz, Rentiere, Warſchau. Frau v. Jackowska, Rttgtsp. Reichel, Kaufm., Dippoldis- 
1 E ner ee e 5 3 5 5 er een (Saörf icht 8 pre: Fi 8254 Nadczieſewo. 8 walde. 
3 eutend ab un zwar von . „ au r 5 1 ’ io Uguſt. Schöffengert ed erbotener eydel, 5 a au. e e ome, 
| 1 für 1885, 27 für 1886 und 15 für 1887; Frankreich führt in diesem] Weg.] Ueber die an de Vebrwe eue Wegenen Teichäcker führt in] Richter, Kfm., Berlin. Hötel du Nord, Aldrechtöftraße Nr. 17. 
„ letzten Jahre 1182 hl, England 688, die Niederlande 270, Spanien 82, der Nalchtun nach der Hubenſtraße ein gemauerter Canal, die obere] Mönting, Dir., Altwaſſer. Neue Taſchenſtraße Rr. 18. Baron v. Zedlitz Neukirch, 
1 Amerika 33 hl ein. Spiritus jeder Art in Flaschen von 1 Liter ist im] Kante deſſelben iſt mit Steinen und Erde überdeckt und liegt etwa 1 Fuß] Hashagen, Kfm., Bremen.] Fernſprechſtelle Nr. 499. Rigtsbeſ., Uſchuz. 
. Aufschwung bis 1886: 635 (1883), 1233 (1884), 396 (1885), 2162 (1886); höher als das daneben befindliche Ackerland. Dieſe Dammaufſchüttung] Krausmann, Kfm., Berlin.] Graf Czorba, Rigtsbeſ., Arlt, Rector, n. Gem., 
1 von 1886 auf 1887 ist wieder ein kleiner Rückgang zu verzeichnen, | wird, weil fie eine Kürzung des Weges nach Huben iſt, vielfach von] Bumiller, Kfm., Gternay. Poſen. Graudenz. 
ii auf 957; derselbe in halben Literflaschen kommt erst im Jahre 1886 Fußgängern benützt. Das Betreten des Canals iſt indeſſen verboten, wie Dr. Haſſe, Saarau. Königsberger, Bauunter⸗ 
5 mit 279 Flaschen und 1887 mit 55 Flaschen vor. Frankreich, England, auf den Tafeln, welche an den Zugängen aufgeſtellt find, zu leſen iſt. „Heinemanns Hotel Freund, Ingen., Lüneburg. nehmer, Lublinitz. 
1 die Niederlande concurriren mit weit grösseren Quantitäten für beide] Am Nachmittag des 5. Mai bemerkte der Schutzmann Stegemann, daß] zur goldenen Gans.“ Fiſcher, Kfm., Danzig. Heiniſch, Erzprieſter, Schön 
3 letzteren Sorten, Frankreich z. B. mit 21098 Literflaschen und 3248 wieder mehrere Perſonen auf dem verbotenen Wege entlang gingen.] Fernſprechſtelle Nr. 688. Nowack, Maurermeiſter, berg. 
ie Halb-Literflaschen; Oesteffeich steht mit Deutschland fast gleich. Stegemann notirte den Strohhutpreſſer Heinrich Welzel. Derſelbe erhielt] Frau v. Engelmann, Rgbſ., Katſcher. Müller, Pfarrer, Thule. 
* — Leipziger Monatssohrift für Textil-Industrie. Von diesem von ein Strafmandat über 3 Mark lautend zugeſtellt. In Folge feines Ein E Przybow. Dr. Polack, Turnau, Ungarn. Schilder, Kelm. Wien. 
Theodor Martin, in Leipzig herausgegebenen Fachjournal liegt] ſpruchs ug die Sache vor das Schöffengericht. In einem früher | Dierig, Ibkbſ., n. Gemahl., Fr. Oberſtlieutenant Hardt, Ler, Kfm., Glaß. 
I uns heute die soeben erschienene Nr. 7 vor, welche wiederum mehrere | ſtattgehabten Termine beſtritt Welzel, daß die in den Anlagen bei der Oberlangenbielau. Oſtrowo. Eberbach, Kim., Berlin. 
Beilagen, darunter das Fachblatt: „Der Musterzeichner“, ‚enthält. | Salvatorkirche aufgeſtellte Warnungstafel überhaupt ſichtbar ſei. Der | Blanck, Rgbſ., n. Gem. u. Zr. Goch, n. Familie, Reintſch, Kfm., Natibor, 
Er Der günstige Eindruck, welchen das Aeussere dieser elegant aus-] Termin wurde darauf vertagt und der Schutzmann Stegemann beauftragt, Fam., Galizien. Teſchen. Mandt, Kim., Solingen. 
ſich noch einmal an Ort und Stelle genau zu informiren. Zum heutigen] Wackendey, Ob.⸗Amtsricht., von Last, * Polen. Häupl, Brauer, Bres, au. 


estatteten Zeitschrift macht, wird vollauf befestigt durch die Reich- N i N 
Paltigkeit ihres Inhalts und-di® sachgemässe Behandlung der be-] Termin hatten ſowohl der Angeklagte wie auch Stegemann von ihnen 
el gefertigte Handzeichnungen des Terrains mitgebracht. Stegemann er: 
lärte, gegenwärtig ſei die erwähnte Warnungstafel durch eine mit wildem 
Wein bewachſene Wärterbude beinahe vollſtändig verdeckt, im Monat Mai 


Vacha a. Werra. Laubmeper, „ n. Gem., Ethof. Kim. Stettin. 
Greeven, Kfm., Grefeld. Königsberg. Koſtelecky, Kfm., Jofefſtadt. 
Wolff sen., Kfm., Chorzow. Dr. Walter, Arzt, Teſchen. Raymann, Kfm., Joſeſſtadt. 
Friedländer, Kfm., Warſchau.] Meyer, Bauinſpector, Deſſau. Studery, Fabrikant, Joſef⸗ 


sprochenen Gegenstände, weshalb wir die „Leipziger Monatsschrift für 
Textil-Industrie“* hiermit gern der verdienten Beachtung empfehlen. 


N . 2 4 Dr 


* ſei 15 au aber noch — 5 fehtbar gewelen.. a 8 9 ericht E Stromp, Prof., 5 8 5 er ſtadt. 
*. . entſchied ſich entgegen dem Antrage de mtsanwalts für Frei- Clavier, Kfm., Berlin. reßburg. Zeleny, Photograph, Joſef⸗ 
* Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. . we 20 des Angeklagten, da es nicht als nachgewieſen erachtet werden] Schellenberg, Rent. Dresden. Freudenberg, Fabritbeſitzer, ſtadt. 
IR % Bredlan, 20. Auguſt. [Landgericht. — Ferienſtrafkammer. könnte, daß derſelbe die Warnungstafel bei dem Betreten des Dammes Fränkel, Fbtbſ., n. Gem., Schweidniz. Raymann, Akademiker, 
* — Untreue und Unterſchlagung.] Im November v. J. verſtarb ! auch wirklich geſehen habe. Neuſtadt OS. Schröder, Referend., Berlin. Joſefſtadt 
5 a m . —— — Fr Breslau, 23. A i eren 
„ „ 23. August Preise der Cerealien. 
* Conrszettel der Brosla 5 Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission, 
* A Amtliche Course (Course von 11—12/). gute mittlere gering.Waure, 
I: Wechsel-Conrse vom 22. August. Ausländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und er 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
* 1 20 ir es B vorig. Cours, heutiger Cours. Stamm-Prioritüts-Actien. a * NINA NINJA 
. a0: Bu TS Von ip £ ö 92.80 örsen-Zinsen 4 Procent. Ausnai [Weizen, weisser 112 ! | 
u LondoniLl.$trl.|3 KS. 20.46 6 Oest. Gold Rent, 4 92.90. ba 92.80 B 5 n 1550 Er eng ig alt [1760 1740 17020 16170 16140 10020 
2 1 d 3 3 M.] 2035 B do, Silb.-R. J). 47 68.754555 bz 68.45à25 bz 1 g. Cours. eut. Cours. neu 17 10 1690 16160 5 
* Parts 100 Fres. 2½ KS. 80,70 bs do. do. 4/0. 4½ 68,50 baB 68,25 baB | Br. Wsch.St. B. 0 1½ / — er Weizen, gelber | in 
1 Lesens , | kB. hen do. do. 1 —| — = Ber Ba Ze 2 alt 1750 1720 16,90 | 16170 | 1640 1620 
1 Warech- 100 S.? KS. 109.40 G do.Pap.-R.F/A. 4½% — = Be Bach. e 8 neu 17 — 1680 16150 J 110 J 15/80 | 15 40 
* zien 10 4 |x8. 165.60 6 do. do. 4½ — 5 Mainz Ludwgsh. 3½ 4½ 105,00 G 100 B Roggen 1370 1350 1330 J 13 12 80 12 
. Wien 100 1.4% 11680 6 do. Loose 1860 5 118.50 B 117,59 ba Marienb.-Mlwk. J. |1 | — — 1 18030 12485 12130 11,80 0 80 100 
5 . — f in direne Fend Ung. Gold-Rent. 4 83,7565 ba 0 * *) Börsenzinsen 5 Procent. — f 1030 
L . ve < N — T n ̃ |h BERNIE > > + © % ..©.. 8 
i vorig. Cours. heutiger Cours. 45 Pig Rente 5 75,25 8 75,10 be Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. alt 1250 1200 12 10 11050 11170 u 
1 D. Reichs -Anl. 4 108.50 B 108,50 B do. do. ku — = 8 Carl-Ludw.-B. 5 ⁴ N 4 | — — neu 14059 11130. 5 1110 1 111 — 111501 10:50 
We: do. do. |31% 103,99 B 103.90 B Krak.-Oberschl. 4 [101,50 B Lombarden....|!/, As — — Erbsen 14050 114— 1350 1130 — | 11150 | 10,50 
13 . Prss. cons. Anl. 4 107.3040 bzB 107,35 bzB do. Prior.-Act.|4 | — Oest. Franz. Stb.|3Y/,| 31, | — — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0.10 M. 
* do. do. 3½ 104,60 B 104,60 B Poln. Lig.-Pfdb. 4 54,108 400 ba 2 Festsetzungen der en eee 
Bei. do. Staats-Anl..4 | — — do. Pfandbr. 5 | 69,35 B Bank-Actien. a 3 per 100 Kilogramm g aare. 
1 do. -Schuläsch.| 3½ 102,25 B 102,25 5 do. do. Ser. V. 5 — S Brest. Pocontob. 5 5 1064,25 526106, 10350 bz feine mittlere ordinäre, 
| Prss. Pr.-Anl.55| 3½¼ [ — a Russ. Anl. v. 1880 4 | 83,60 @ do. Wechslerb. 5 52 a 103,25 bz 102,25 G Ay 5 EN * E r a; I. 
. Bresl. Stdt.-Anl. 4 104.25 @ 194,50 B do. do. kL4 | — D. Reichsb. ).. 20 6%¼ —_ | — Rapp ᷑. [24 | 20123 [30 [21 | 60 
IC Schl. Pfdbr. altl. 3½ 102.10 bz 102,00 G do. do. v. 1883 6 — Schles.Bankver. 5½ũ 6 12250 410 bz]121,75 bz Winterrübsen .... 120 90123 3021 60 f 
* do. Lit. A. 3½ 101,9 à90 bzB 101,95 bz Abi do. 71884 H 98,10 B do. Bodenered. 6 |6 122,00 0 122.00 G6 Aa - TAmklicher 0 
N do. Lit. C. 3½ 101.9590 bzB |101,45 bz S Oesterr. Credit. 8¼ 8¼ — — B Breslau, —5 gan <-[ gan: 1000 Kilogram 
: do. Rusticale| 3½ 101. 990 bzB |101,95 bz Orient-Anl. II. 5 | 60,50 B ) Börsenzinsen 4%½ Procent. £ ee ehr. 3 2 Kundi 8 
=) do. altl.....|4 102.95 B 102,90 B Aalen 8 70 N ee nn 1 ginge: 
8 do. Lit. A. 4 110295 6 102,90 B nan Obligat. 6 106.35 @ Industrie-Papiere. scheine —, per August 137,50 Gd., August - September 
f do. do. 4½ der — 8 ugat. 94.20 55 Bresl.Strassenb. 5½ 6 1136,30 B 136,25 B 137,50 Gd., September-Oetober 137.50 Gd., October-November 
£ do, Rustie1t.I4 | _ = o. amort. 1 5 9440 15 94 do. Act.-Brauer.|O |— I — _ 1141,00 bz., November-December 142,00 bz. u. Br. 
. do. do. 4½ — — Ei 1 11 conv. 1450 G conv. 1450 G| 40. Baubank. 0 |0 | — — Hafer (per 1000 Kilogramm) gk. — tr, per August 
: do. Lit. C. II. 4 — = do.A00F 107 36.00 B 36,00 B do. Spr.-A.-G.|12 | — | — — 122,00 Gd., August- September 118,00 Br., September- 
* do. do. 4½ — — 2 t 8185 Ani! 85.25 B 85,00 B do. Bors.-Act. 5¼% 54] — — October 117,00 Br., October-November 117,00 Br. 2 
. Posener Pfdbr.. 4 102.85 bz 103,00 bzB Sb. 6 ldre 2 82.75 B do. Wagenb.-G. 4½ 5 146,00 B 14550 B œ Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 
. ds: do. 3½ 102,00 B 102.00 B = 5 1 1 = 9360 6 Hofm. Waggon. 2 4 [131,00 @ 8 131,00G S|loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, el „a ust 
Er Centrallandsch.| 3½ — Sr Mexik.-Anleihe. 1 1 Ei 8 5 ba 666,65 36,35 Se Ar August-September 56,00 Br., September-October 
2 Rentenbr., Schl. 4 105,50 B 1045850 bz Inländische Eisenbahn -Prioritüts-Obligatlonen. e 6 6¼ — = "Spiritus (per 100 Liter & 100%) oel. 30 u. 70 Mark Ver- 
+ do. Landeselt. 4 04.10 b26 104,00 ba Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 103.80 G 104,00 B 0.8. Eisenb.-Bd. 0 10231, 7)532500103 A 2,7543 ee unverändert, gek. 10000 Liter, abgelaufene 
2 Schl. Fr.-Hilfsk. 41 90 5 101.90 B do. K. 4 103,80 6 104.00 B Oppeln. Cement. 2 2½ 128,4 bz 13000 6 %]Kündigungsscheine —, August 51,00 bz., 70er 31,40 Gd., 4 
* do. 0. 371015 a do. 18764 103,80 G 104.00 B ,, BL,00 br., 700r 31,80 d., Sept. Oct. 51,00 Br. | 
vs Hypotheken-Pfan briefe. Oberschl. Lit. D. 4 103,80 G 104,00 B Cement Giesel — 10½ 160,00 B 160,00 BS ink (per 50 ogr.) ohne Umsatz. 
2 3½ 100,20 bz 100,35 B do. Lit. E. 3½ 102.00 B Dpf.-Co 5 ündigungs-Preise für den 24. August: 
Schl.Bod.-Cred.| 3½ 10, 30 bzB 21025 Schles. Dp£.-Co. H 21. Aug 
do. ru. a 100 4 103,10 b 1103,20 ba do. do. F. 4 103,80 G (Priefert) |— | — 130% B 13000 B open 197,50, Maier 122,00, Rüböl 56,00 Mark. 
do. rz. & 110) 4½ 112,00 bz 112,00 8 do. do. G. 4 103,80 6 do. Feuer vs.. 31¼1¾p.St. — p. St. — Spiritus- re ten Sn 70 M. Verbrauchsabgabe) 
do. rz. & 100,5 Ka G — — u nr et j 103,80 G do. Lebenvers. 0 3½ b. St. — p. St. 5 für den 23. August: 50er 51,00, 70er 31,40 Mark. 
do. Communal. 4 102,90 B 3, Er 5 103,80 8 do. Immobilien 5 5½ 108,00 B 3 108,00 Magdeburg, 23. August. Zuekerbörne. 
5 Goth. Gr.-Cr.-Pf. 47 — | 89.00 b a 1879. 45 103,80 3 do. Leinenind., 4½ — 136,00 6 8 136,00 B 29. Aug. 23. Aug. 
= Russ. Bod-Cred. | 442 — — Be W do. Zinh.-Act. 6½ 6½ — = Rendement Basis 92 pCt. = — 
= 5 Ohligationen industrieller Gesellschaften. ern I 2 5 598 8 65 — 88 = Bein u 88 DORT = 1 l 
. rel. Strssb.Obl.)4 | — — . TE 0. Gas- A.-G. 6 = FAR achproduc asis 75 pt. 15,00 18,50 00 —18, 
* Davrsmkh. Obl 5 — — ee Files (beh. Fab)? | 6 75 % 1200 9,0 [Brod-Ratinade . 20,25 
5 Henckel'sche 2 P.-Ob. 5 Laurahütte . . . ½ | — 124,755, 3.00 8 Brod-Raffinade .... 29,00 29,00 
5 Bart.-Obligat.. . 4½.— 2 u u Ver. Oelfabrik.|4 | 5½ — 935 Gem. Raffinade IL ............ 28,25 23,25 | 
1 oh 0. 3 Be Fremde Valuten. 3 Gem. Leis L. e 27.5 2750 [ 2725—27.50 
* G. e aon 1000 K 106.70 B Oest. W. 100 Fl... .|166,00 ba 165,80 ba Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. | Tendenz am 23. August: Rohzucker fest, Raflinirte un- h 
3 4 103, 5 Russ. Bankn. 100 SR. 199,90 bz 199,50 ba VAREL erändert, N 


T.-Winckl. Obl. 4 103,00 B 


